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Die Außenpolitik der demokratischen
Partei Amerikas

( Eigener Bericht . )

Newhork , 9. Juli .

In einer parteioffiziösen Auslassung er -

klärt das Hauptorgan der Demokraten an¬

läßlich der Aufstellung des demokratiichen
Präsidentschaftskandidaten Smith über Jbte
außenpolitischen Richtlinien der Partei . ^ m

fernen Osten müssen unsere Buchungen zu
China auf eine richtige Basis gestellt werden .
Die Coolidge -Verwaltung habe in dieser Hm .

ficht „viel geredet und nichts getan . Die

Partei erklärt ihre Bereitwilligkeit zur Ein -

schränkung der Seerüstungen durch eine sorg-

faltig vorbereitete Konferenz : gleichzeitig
soll eine Verständigung mit den anderen
Seemächten wegen der Neuordnung des See -

rechtes erstrebt werden . Die Partei erklärt
auch , daß die Existenz großer internÄumaler
Schuldverpflichtungen zwischen den Nationen
eine Bedrohung des Friedens .ist und daß es
daher dringend nötig erscheint, dap diese
Schulden allmählich in private Handelsschul -
den übergeführt werden , sobald die Mittel
erreicht sind, diese Transformation durchzu-
führen . — Aus den Worten „allmählich " und
dem Schlußsatz , der sich auf die interalliierte
Verschuldung bezieht und natürlich auch das
Reparationsproblem einschließt , ergibt sich ,
wie bedächtig auch die demokratische Partei
an die Lösung dieses Problems herantritt .
Die republikanische Partei steht bekanntlich
auf dem Standpunkt , daß irgendwelche neue
Vergünstigungen Frankreich , dem^ Hauptin -
teressenten , nicht bewilligt werden könnten .

Amerikanische Beschwerden über
einen Töttinger Borgang

(Eigener Bericht .»
Newyork , 9. Juli .

Die von einem Teil der Göttinger Stu¬
dentenschaft gegen den amernanischen Pro -
fessor Scott anläßlich einer Austauschvor¬
lesung veranstaltete Kundgebung (wegen frü -
herer Behauptungen Scotts , Deutschland sei
für den Ausbruch des Weltkrieges verant -
wortlich ) wird von der amerikanischen Presse
beider Parteien zum Gegenstand einer Be -
schwerde gemacht. Für die amerikanischen
Deutschlandbesucher werde ein „Cavete Göt -
tingen ! " (Meidet Göttingen !) die richtige
Antwort auf die Angriffe sein , die nach der
„World " umso bedauerlicher sind, als Pro -
fessor Scott kein Hehl daraus gemacht hat ,
daß er nicht Deutschland und das deutsche
Volk, sondern das damalige allmächtige „Sy¬
stem" gemeint habe .

Der Seilige Stuhl nud der Bölkerbnnd
( Eigener Bericht . »

Paris , 9. Juli .
In der Zeitschrist „Pax "

, die keineswegs
katholisch, sondern etwa briandistisch ist , tritt
Pierre Simonet mit Nachdruck dafür ein ,
daß der Heilige Stuhl eine diplomatische
Vertretung , wenn auch gelegentlichen Cya -
rmters, . beim Völkerbund erhält , dessen
Joeale ja auch die seinen seien. Es gebe oft
genug im Völkerbund Fragen zu lösen, wo
das Interesse des Heiligen Stuhles mit
engagiert ist. Man wisse , daß der
Heilige Stuhl selber kein Mit -
glied des Völkerbundes sein
wolle , aber die Mitarbeit des Heiligen
Stuhles am Werke des Völkerbundes müsse
ebenso gesichert werden wie jene der Ver -
einigten Staaten , die auch kein Mitglied sind
Der Artikel der „Pax " erregt in Frankreich
und wohl auch in anderen Ländern berech ,
trgtes Aufsehen . Hinter „Pax " stehen Mit -
glieder der französischen Völkerbundsdelega -
tftm ; der frühere Ministerialdirektor Sey -
doux ist einer der Schriftleiter , und auch De
^ ouvenel steht der Zeitschrist nahe .

Vom FaMen -Waia
Lugano , 9 . Juli .

Es ist schon länger bekannt , daß Herzogund Herzogin von Aosta mehr als der Königvon Italien für Mussolini eingenommen
nnd Die Herzogin hat dieser Tage eine
ureise^ ins obere Etschtal unternommen , wo
die ^ talienisierungsarbeit an der deutschen
-öevolkerung in vollem Gange ist und von

aSU§ folgendes bezeichnendes Telegramm
gerichtet : „Bei der heutigen

Grundsteinlegung einer Schule beim Bren -
neiL IOT äußersten Zipfel unseres Italiens ,nach oem der Blick unseres Duce gerichtet ist,lende ich thm cjn herzliches Gedenken und

Verschärfter französischer
Wiöersianö
gegen die Rheiuregnliernng

(Eigener Bericht .)

Paris , 9. Juli .

Das Organ des französischen Ministeriums
der öffentlichen Arbeiten , die „Journee In -
dustrielle "

. zitiert Auslassungen aus der Zeit -
schrift „Schweizerische Wasserwirtschaft " über
eine schweizerisch-deutsche Verständigung we -
gen der Rheinregulierung auf der Strecke
Kembs -Kehl und besonders die Stelle , worin
„Verhandlungne mit Frankreich wegen seiner
Beteiligung an den Unterhaltskosten " gefor -
dert werden und bemerkt dazu :

„Nach diesem Text zu schließen, scheint es
daher , daß der Anfang der Regulierungs -
arbeiten (im Rheinbett ) von einer Zustim -
mung Frankreichs abhängig sei . Wir kön -
nen nun nicht wissen , welches die aller -
jüngsten Entschließungen der stanzösischen
Regierung bezüglich dieses Gegenstandes
sind, aber Tatsachen der letzten Zeit ge-
statten doch die Versicherung , daß ihre Posi -
tion sich nicht geändert hat . Seit dem
Waffenstillstand steht Frankreich auf dem
Standpunkt , daß einzig der Bau des
großen elsässischen Seitenkanals der ober-
rheinischen Schiffahrt die volle Entfaltung
bringen kann .

"

Wenn die „Journee Industrielle " sich im
Bautenministerium eingehend erkundigt
hätte , würde ihr dort gesagt worden sein,
daß der Text des schweizerischen wasserwirt -
schaftlichen Organs keineswegs eine fran -
zösische „Zustimmung " zum Regulierungs -
plan bedeutet , sondern etwas ganz anderes :
Frankreich ist nämlich verpflichtet , . zu ; den
Kosten der Rheinregulierung im Hauptbette
beizusteuern , so sehr es auch bestrebt ist, in
Wirtschaftsegoismus und militärischer Er -
wägung einen großen Seitenkanal graben zu
lassen . Durch den Beschluß der zentralen
Rheinkommission ist die Rheinregulierung
ebenso gut sanktioniert als der Bau des Sei -
tenkanals , nur mit dem Unterschied , daß
Frankreich generell veprflichtet ist, für Regu -
gierungsarbeiten im Rheinbett partiell mit
den anderen Interessenten auszukommen .̂

Frankreich mag sich dagegen sträuben , es
wird ihm aber wenig nützen . Die Schweiz
und Deutschland werden es formell zur
finanziellen Beisteuer an der Rheinregu -
lierung auffordern ; weigert es sich, wird [
anch das de» Gang der Dinge nicht än - \
der« . Die Rheinregulierung kommt , ob i

Frankreich will oder nicht. fj

Sein Widerstand ist aber , wie in anderen
Dingen auch, höchst hartnäckig , denn die
„Journee Industrielle " weiß noch folgendes
mitzuteilen : „Angesichts der demnächstigen
Fortsetzung des Kanalbaues stromabwärts

Kembs läßt die französische Regierung ge-
genwärtig ein ganzes Programm von Sach -
lieferungen aus Deutschland studieren , die
dem Kanalbau zustatten kommen sollen . Und
zu diesem Zweck hat auch die regionale
„Rhein - Studienkommission , die besonders
mit diesen Studien beauftragt ist , ihr Kapi -
tal verdoppelt , so daß es jetzt auf eine Mil -
lion Franken gebracht ist. Das bedeutet
gleichzeitig, daß sich Frankreich nicht von sei-
nem Ziel abbringen läßt und daß es , mehr
als je, entschlossen ist, das einmal in Kembs
begonnene Werk fortzusetzen . Wird die
methodische und sicher Festsetzung dieser un¬
abhängigen Aktion unsere Freunde in der
Schweiz zum Nachdenken bringen ? Man
darf es wenigstens hoffen . "

Zu dieser Ankündigung , daß Frankreich
deutsche Reparationslieferungen für den
Bau des Seitenkanals heranziehen wolle ,
darf bemerkt werden , daß wohl keine
deutsche Firma sich dazu hergeben wird ,
an der „Trockenlegung " des Oberrheins
zum Nachteil des deutschen Greuzlandcs
zwischen Fstei » und Kehl mitznarbeiten .

Denn nach den französischen amtlichen Plänen
soll etwa 60 Prozent der Wassermenge des
Strombettes in den Seitenkanal gezogen
werden , so daß der Rhein zum armseligen
Rinnsal würde . Deutsche Sachlieferungen
können keine Zuchtrute für das badische Land
werden , das ohnehin durch den Wegfall der
Reichslande wirtschaftlich eingeengt ist. Im
übrigen glauben wir , daß bei dem Wettlauf
—denn um einen solchen handelt es sich bei

der Entscheidung , ob Rheinregulierung , ob
Seitenkanal — die Rheinregulierung den
Sieg davontragen wird . Sie wird viel eher
durchgeführt sein als der Kanalbau mit acht
Kraftwerken , wenn nur Deutschland und die
Schweiz , wie es nach der Friedrichshafener
Tagung den Anschein hat , ohne Zögern ans
Werk gehen.

. ♦
* *

Mit welcher Oberflächlichkeit oder gewoll -
ten Verschweigung in Frankreich die öffent -
liche Meinung unterrichtet wird , geht schließ-
lich noch daraus hervor , daß in mehreren
Pariser Blättren berichtet wird , auf der letz-
ten internationalen Binnenschiffahrtstagung
in Friedrichshafen sei vom Rhemseitenkanal
nicht gesprochen worden . Dabei hat der
badische Finanzminister , um nur einen von
vier Friedrichshafener Referenten zu nennen ,
ausdrücklich erklärt , der badifche Landtag
werde eine Wasserreise von Konstanz nach
Kehl unternehmen und dabei werde er auf
die Gefahre » des Rheinseitenkanals für die
badischen Landesinteresse « hingewiesen wer -
den. Aus dem Munde eines Ministers ist
das gewiß deutlich genug .

Gruß . — Herzogin von Aosta". DaS Tele -
gramm hat größere politische Bedeutung , als
inan allgemein annimmt . Wenn der König
aus irgendwelchen Gründen „gehen " sollte,
wird nicht der Kronprinz , sondern der Herzog
von Aosta der neue Faszisten -König sein.

«Untaugliche Präfekten " Mussolini »
Lugano , 9. Juli .

Schon kurz ist berichtet worden , daß Musso -
lini den Mailänder Projekten (Provinzstatt .
Halter ) Pericoli abgesetzt hat , zweifellos we -
gen des Mailänder April -Attentates , das im-
mer rätselhafter wird . Noch andere Präfekten
sind abgesetzt worden , und aus ihren Namen
und Wirkungskreisen ergibt sich für Einge -
weihte noch klarer , daß alle Neuernennungen
sich auf unbefriedigende Verhältnisse in be-
stimmten Provinzen beziehen - Der Präfekt
von Bari hat ' gehen müssen , weil mehrere
Klublokale der Faszisten (Adria z. B .) in
Brand gesetzt wurden : der Präfekt von
Viterbo hat die Weinbergarbeiter nicht zügeln
können , weil sie wegen zu niedriger Löhne
demonstrierten und Zerstörungsakte verüb -
ten ; der Präfekt von Udine hat Streikvor -
gänge mit blutigen Ereignissen in Pordenone
zu verzeichnen gehabt , von denen nur wir ,

nicht aber die italienischen Zeitungen , seiner -
zeit berichteten . Schließlich ist auch der Prä -
fekt von Turin abgesetzt worden , weil in sei-
ner Provinz die „Geheimorganisation " des
Jungen Italien aufgedeckt wurde . Es han -
delt sich hier nicht um Sozialisten oder Kom -
munisten , sondern um eine Rechtsopposition
aristokratischer Jugend .

Wie sich Mussolini seine Präfekten vorstellt ,
geht aus der Ernennung des neuen Präfekten
von Mailand , des bisherigen Präfekten von
Brescia , Siragufa , hervor . Während des
Weltkrieges stand Siragusa an der Spitze des
italienischen Spitzeldienstes , dessen Agenten
auch die Schweiz überfluteten und in Lugano
gegen harmlose deutsche Flüchtlinge ebenso
ihr Unwesen trieben wie gegen Deutsch -
schweizer . Später kam Siragusa nach dem
„roten " Ravenna , wo er unter den Oppo -
sitionellen aufräumte und ihrer Hunderte ins
Gefängnis lieferte , natürlich unter Aufgebot
des größten Spitzelapparates . In Brescia
hat er nicht anders gehandelt , und man sagt
ihm nach (ein Fall Betti liegt vor ) , daß er
vor Torturen der Verhasteten nicht zurück-
schreckt. Man darf sagen , daß ein Agent der
„Schwarzen Hand " des Faszismus in Mai -
land Provinzstatthalter geworden ist .

Wie lange noch ?
Das Siegelsdorser Eisenbahnunglück mit

seinen zahlreichen Opfern an Toten und Ver -
wundeten hat auf die Öffentlichkeit einen
stärkeren Eindruck gemacht, als er sonst zu
verzeichnen ist . Aber auch diese furchtbare
Katastrophe wird bald dem Gedächtnis der
Mitlebenden entschwunden sein. Der Ver -
kehrs - und Schnelligkeitswahnsinn der heu-
tigen Zeit stumpft die Nerven ab . Die Ver -
brechermoral : na , mir gelingt 's , ich komme
durch , mir passiert nichts , wird Allgemeingut .
Jeder denkt nur an sich und hält an der Auf -
faffung fest, daß ihm „nichts passiert " .

Das Siegelsdorser Unglück hat einige
zwanzig Menschenopfer gefordert . Aber —
kommen denn nicht in jedem Monat minde -
stens soviel durch AutoUnglücksfälle um ? Die
Eisenbahnen stellen das weitaus geringste
Kontingent der durch den Verkehr Getöteten .
Betrachtet man die Zahl der in den Eisen -
bahnen Beförderten mit der in den Autos
reisenden Menschenzahl , so steht der Prozent -
satz der im Eisenbahnbetrieb Verunglückten
weit hinter den Autounglücksfällen zurück.
Das ist ja auch ganz erklärlich : die Eisenbahn
läuft auf ihrer besonderen Straße , das Auto
wird wahllos auf die Menschenmasse losge -
lassen. Täglich , stündlich erhöht sich die Zahl
der Auto - und Motorrad -Opfer . Wie lange
will sich die Menschheit das gefallen lassen ?
Man sage nicht, daß dagegen nichts zu machen
sei : das ist leeres Gerede . Hätten wir eine
unabhängige , pflichtbewußte Presse , so wäre
diesem Menschenmord durch den Verkehrs -
und Schnelligkeitswahnsinn längst gesteuert .

Rascher Verkehr ist gewiß ein die Produk -
tion befruchtendes Element . Aber ebenso ge -
wiß ist die sportmäßige Gestaltung dieses
Verkehrs ein Auswuchs , der mit der Wirt -
schaft nichts zu tun hat . Die Produktions -
ziffern werden durch rasende Autos so wenig
in die Höhe gebracht , wie die Warenpreise
vermindert werden . Wie denn auch die wL.it -
aus meisten Unglücksfälle nicht durch die ? er
Wirtschaft und dem Produktionsprozeß die-
nenden Autos verursacht werden , sondern
durch die Privat -Autos , — dort , wo das Fah -
ren mehr dem Sport , dem Vergnügen , der
Großtuerei gilt .

Wenn unsere Arbeiterpresse wirklich die
Vertreterin der Interessen des kleinen Man -
nes wäre , dann müßte sie mit flammenden
Protesten gegen die Menschenmörderei des
Schnelligkeitswahnsinns auftreten . Denn es
sind fast immer die Angehörigen der „unteren
Stände " und vornehmlich unschuldige Kinder ,
die dem Autorasen zum Opfer fallen . In
den letzten Jahren sind in den Vereinigten
Staaten 15 000 Kinder durch Autos getötet
worden .

Soll diesem Zustand ein Ende bereitet
werden , so muß der neue Apparat dem Ver -
kehrsorganiSmuS sinnvoll einverleibt werden -
Wie die Eisenbahn auf eigenen Wegen fährt ,
wie der Fußgänger abgetrennt ist vom
Wagenverkehr , so muß auch dem Auto mit
seiner exzeptionellen Verfassung der seinem
Wesen entsprechende Weg zugewiesen werden .

Solang « wir aber diese Autostraßen — die
Straßen der Zukunft — nicht haben , müssen
Volk , Passanten , Kinder . Arbeiter , Bauern
geschützt werden . DaS geschieht , indem die
zulässige Geschwindigkeit des Autos im
Stadtverkehr auf die Geschwindigkeit der
Trambahn herabgesetzt wird . We Unglücks -
fälle entstehen nur durch zu schnelles Fahren .
Das Auto ist ein Wunderwerk der Mechanik .
Wtrd

_
die Schnelligkeit vermindert , so kann

ein jedes Auto durch feine großartigen
Bremsvorrichtungen fast auf einen Meter
Entfernung angehalten werden .

Auch die Siegelsdorser Katastrophe ist, wie
festgestellt ist, durch viel zu schnelles Fahren
verursacht worden I

Zudem ist in großen Städten das rasche
Fahren vollkommen wertlos . Je rascher die
Fahrt , desto stärker die Konzentration der
Fahrzeuge auf bestimmten Stellen . Da gibt
es dann ein längeres Halten und Warten , so
daß der Vorteil der schnellen Fahrt vollkom-
men illusorisch wird . Wer den Autoverkehr
in Newyork , London , Paris , Berlin kennt ,
weiß , daß damit eine verkehrstechnische Wahr -
heit ausgesprochen wird . Das Auto wirkt
in den verschiedenen Zentren der Großstädte
schon wie ein Verkehrshindernis . Der ganze
Verkehr wickelt sich glatter , schneller und vor
allem sicherer ab , wenn das wahnsinnige
Tempo beseitigt wird . Haben die Autos erst
ihre eigenen Straßen , mögen sie fahren wie
sie wollen : es wird sich dann niemand darüber
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aufregen , wenn sich die Herrschaften gegen-
jeiitg ite Hälse brechen .

Halte man eines fest : das Autofahrenorent nur in geringem Maße der Wirtschaft.Die Wirtschaftler lügen sich gegenseitig etwasvor, wenn sie das Auto mit der Vermehrungder Produktivität in Zusammenhang bringen.Denn das Auto ist ein kostspieliger Apparat '
e» ist teurer wie die Eisenbahn, und nach 5
oder 6 Jahren müssen 5 oder « XXI Mark ab -
geschrieben werden, weil länger kein Auto
hält. Alles das aber muß der Konsument
zahlen.

Doch wie dem auch sei. Verhindern müssenwir den Massenmord dieses wahnwitzigen
Geschwindigkeitssanatismus , der mit wahrer
Äußur in einem flagranten Widerspruch
steht . U. 3t.

Ter Sachltefernngsschwindel
vor Gericht

Pari », 6. Juli . Die zweite Straffammer
fällte gestern das Urteil in der Affäre des
Sachlieferungsschwindels . Einer der Ange-
klagten, Heinrich Wertheimer aus Baden -
Baden , hatte bekanntlich Hopfen an Geschä¬
digte verkauft, die Kriegsguthaben besaßen.
Dieser Hopfen wurde so bezahlt, daß der fran-
zösische Staat den Geschädigten Tratten über-
wies . Die Geschädigten verkauften diesen
Hopfen an einen Komplizen Wertheimers na-
mens Paul Netter in Straßburg , der eine
Zahlung von 84 Prozent des von Wertheimer
verlangten Preises leistete. Auf diese Weise
gelangten die Geschädigten unter Abzug von
16 Prozent viel früher zu flüssigem Geld für
ihr Guthaben . Es wurden verurteilt : Wert-
heimer in Abwesenheit zu vier Jahren Zucht -
haus , Benjamin , genannt Paul Netter , zu
18 Monaten Gefängnis , Rafael Wolf aus
Schlettstadt zu einem Jahr Gefängnis mit
Bewährungsfrist und Moses Daul , der
Pariser Vertreter Wertheimers , zu sechs Mo-
naten Gefängnis mit Bewährungsfrist . Dem
französischen Staat wurde eine Million Fran -
ken Schadenersatz zugesprochen.

Ein Mitglied der Biglieri-Grmwe
gestorben

Berlin , 9. Juli . Wie der „ Montag " aus
K i n g s b a y meldet, ist der Schiffsin -
genieur der „Jtalia "

, Ceccioni , infolge seiner
früher erlittenen Verletzungen gestorben.
Zwei weitere Teilnehmer der Nobile -Expe -
dition find infolge der ungewohnten und
schwierigen Lebensverhältnisse schwer er -
krankt. Nach den letzten Feststellungen Lund-
borgs ist das Eis des Lagers der „Jtalia "-
Leute wieder geschmolzen und für eine wer-
tere Flugzeuglandung nicht geeignet .

Die Folgen des deplacierten Doorner
Besuches der Bremen -Flieger

Köln, 7. Juli . Die Bremenflieger beab-
sichtigen , bereits morgen früh um 10 Uhr
Köln zu verlassen und nach Dortmund zu
fliegen . Dieser Entschluß, der das ganze
vorgesehene Programm umwirst , ist darauf
zurückzuführen, daß der Empfang der
Bremenflieger bei ihrem heutigen Eintreffen
in Köln durch die Kölner Bevölkerung im
wesentlichen Fmert sehr kühlen und zurückhal -
tenden Charakter trug ; auch hatte fast die
gesamte Kölner Presse, nicht nur die links-
gerichtete , Artikel veröffentlicht, in denen an
dem Besuch der Flieger in Doorn ziemlich
weitgehende Kritik geübt wurde . Ein offi -
zieller Empfang hat bekanntlich nicht stattge¬
funden . Diese Umstände haben bei den Flre-
gern Rückwirkungen ausgelöst , die den mit-
geteilten Beschluß erklären.

Dortmund , 8 . Juli . Bei dem Empfang
der „Bremen " -Flieger ereignete sich ein
schwerer Verkehrsunfall . In der Richthofen,
straße fuhr ein Polizeikraftwagen , der Mann -
schaften vom Flugplatz beförderte, wegen
Bruch des rechten Steuerschenkels in eine
Gruppe Jungoleute . Drei Personen wurden
schwer, eine leicht verletzt . Einer der Verletz -
ten ist kurz nach dem Unfall gestorben.

Riftiez und Zimmermann kellen einen
reuen Weltrekord auf

Dessau, 8. Juli . Die Junkersflieger Risticz
und Zimmermann landeten gestern abend,
nachdem sie sich 65 Stunden 25 Minuten in
der Luft befunden hatten. Sie haben damit
den von den Italienern gehaltenen Dauer -
flug -Weltrekord um 6% Stunden überboten.
Die zurückgelegte Strecke beträgt 8100 Kilo¬
meter.

Die ersten Probeflüge des neuen
Zeppelin -LnftlSiffes

Friedrichshasen, 9. Juli . Der Beginn der
ersten Probeflüge des Zeppelinluftschiffes
wird Ende Juli erfolgen . Die ersten Fluge
werden , wie die Verbopresse meldet, lediglich
zur Prüfung der Betriebsfähigkeit des
Schiffes dienen und nur von sechs Personen
in nächster Umgebung der Werst ausgeführt .
Eine etwas größere Fahrt , die sich bis zu
einer Streckenlänge wie Friedrichshafen -
München ausdehnen wird , bildet anschließend
gewissermaßen oie Zulassungsprüfung . Erst
nach offizieller Zulassung des Luftschiffes für
den Luftverkehr geht es von der Werftgesell-
schast des ZePpÄinkonzerns an dessen Ver-
kehrsgeiellschaft über und erst dann beginnen
2>re öffentlichen %iMen . Diese werden

Baiwter Schwaben in Karlsnche
Ueber die Studienfahrt der Banatermnen

nach Karlsruhe und den ihnen zu Ehren
veranstalteten Abend im Künstlerhaus
wurde bereits berichtet . Aus der packenden,
ausführlichen Rede des Führers, Herrn
Rechtsanwalt Dr . Schmitz möchten wir
noch die folgenden Grundgedanken heraus-
greifen:

^ Als im Anfang des 18. Jahrhunderts Prinz
(Eugen und der badifche Türkenlouis Ungarn
von den Türken befreit hatten (eine weltge-
schichtliche Tat , die in keinem ungarischen
Buche steht !) , lagen weite Flächen, wie der
Banat fast ganz menschenleer da ; Städte wie
Temesvar waren bis aufs letzte Haus zerstört
worden . Da geschah der große „Schwaben-
zuz". Etwa 50 000 Auswanderer aus Würt¬
temberg , dem Schwarzwald, der Pfalz beson -
ders, zogen von Ulm aus Donauabwärts, oft
ganze Gemeinden mit Pfarrer und Lehrer : ge»
sunde , kraftvolle, strebsame deutsche Bauern
und Handwerker . In harter oxfervoller Arbeit
leisteten sie die für alle Zeit grundlegende Aul -
turtat der Austrocknung der weiten Sumpf-
gebiete , des Wiederaufbaus zerstörter Städte.
Zwei Generationen rangen in zähester, müh -
seligster Arbeit ; die 5. erst und die folgenden
ernteten die Früchte : seitdem blühen die sau -
deren deutschen Schwabendörfer, aus denen
heute wie damals deutsche Volkslieder zum
Himmel steigen , in denen heute wie damals
deutsche Mädchen, „schwäbisch " (pfälzisch ) plau¬
dernd in ihren kleidsamen Trachten am Brun-
nen stehen. Ungarn wußte wohl, was es die-
ser treudeutschen Arbeit zu danken hatte. Den-
noch fühlte sich die städtische Intelligenz über
den schlichten Bauern erhaben . Die vom deut -
schen Reich vergessenen Schwaben mußten sich
den Zugang zur intellektuellen Kultur , zu
höheren Aemtern durch die ungarische Sprache
erkaufen . Trotz allem hat sich das deutsche
Volksbewußtsein z Jahrhunderte lang rein er-
halten, und als bei der Magyarisierung ?8?e
rücksichtslos deutsche Schulen aufgehoben wur-
den, erlahmte die innere Kraft dennoch nicht .
Zuversichtlich aber wird die deutsche Seele,
wenn sie — wie jetzt — spürt , daß die große
Heimat, das alte Vaterland, sie doch nicht ver-
zessen hat, daß, nachdem infolge der versuchten

Vergewaltigung aller Minderheiten, der
Kamps um die Minderheitsrechte grundsätzlich
und für alle Glieder deutschen Volkstums aus .
genommen ist, auch das Gefühl der inneren
Verbundenheit der Reichsdeutschen und Bana-
ter nie wieder verlöschen wird. — Der den
Rumänen im Friedenschluß zugesprochene
Banat hat alsbald zur Selbsthilfe gegriffen.
Gs sind deutsche landwirtschaftliche vereine ,
Gesangvereine und vor allem auch Frauenver-
eine aus dem kande gegründet worden. Dann
aber hat man die Ausbildung deutscher kehrer
durch die Gründung der großen deutschen Leh¬
rerbildungsanstalt „Banatia " in Temesvar
selbst in die Hand genommen. Die Wirtschaft -
liche Sicherung dieser Unternehmungen ge-
fchieht durch Selbstbesteuerung , die auf dem
kand vielfach in Naturalien gefchieht , sodaß
z . B . ein Landmann von jedem Joch (= %
Morgen) kand y2 Kilogramm Getreide ablie¬
fert; bei 700 000 Morgen Ackerland wird aus
diese Weise Namhaftes erzielt. Die so ooo
Auswanderer haben heute eine Nachkommen -
schast von 500 000 Seelen , von diesen sind
allerdings 200000 zu Jugoslavien gekommen ,
ZOO 000 zu Rumänien . Die wirtschaftlichen
Bedürfnisse dieser Bevölkerung durch deutsche
Industrie , deutschen Handel zu befriedigen, ist
ein Ziel , dessen Erreichung seinerseits den Zu-
sammenhangmit dem Mutterland wird stärken
können ; es könnte ein nicht unwesentlicher
Faktor deutscher Wirtschaftspolitik werden —
so wie im Gegenstrom die Ausfuhr von Bana -
ter Getreide ins Reich . Am wichtigsten aber
bleibt jetzt und für alle Zeit die Wahrung
lebendigen kulturellen Zusammenhangs mit
dem Mutterland . Gin erhebendes Zeugnis
deutsch-schwäbischen Volksbewußtseins bietet
seit der Zweijahrhundertfeier von 19 19 all-
jährlich der große Schwabenball in Temesvar.
Dort strömen Tausende von deutschen Bauern
in ihren Trachten zusammen , dort feiern sie
deutsch, aber dort opfern sie auch deutsch, in-
dem jeder zur Erhaltung der Banatia , als der
Vermittlerin deutscher Sprache, deutschen Kul-
turgutes, beisteuert .

Auch die gegenwärtig badische Reise wird
das fchwäbifch -deutfche Leben im Banat be-
fruchten und kräftigen! I . <L

DaS barsche ZSabigekK
nicht MchffmwMfich

Pfisterer
sterium.

die Trockenräume, die von den übrigen SSsc: ;
gebäuden durch eine Betonmauer getrennt Ware -
sowie die Villa Benz selbst, in der die Verwaltun
untergebracht ist und Me Arbeitshäuser konnten
gerettet werden, desgl^ en das staatliche Forst,
amt , das unmittelbar neben dem Werke liegt .Die Feuerwehren der ganzen Umgebung waren
aufgeboten , sie konnten aber trotz hingebender
Tätigkeit des FeuerS nicht Herr werden, sodaß

| wiederholt ein Ueberspringen des Brandes auf
Löffingen drohte. Auch die Nachbargemeinde
Seppenhofen war wiederholt stark gefährdet.
Man alarmierte daher die Motsrspritzen von
Reustadt, Donaucschingen , Lenzkirch , Hüfingen
und Bröunlingen und die Reichswehr in Billin -
gen, da die Reichswehr in Donaueschingen z. St¬
auf dem Truppenübungsplatz ist. Den vereinten
Bemühungen gelang es schließlich in später
Stunde den Brand zu lokalisieren und die Gefahr
eines Uebergreisens des Feuers zu verhindern.
Große Borräte an Kisten, viele Bretter und Holz-
stapel sind verbrannt . Der Schaden an Maschinen
ist besonders groß . Man schätzt den Gesamtschaden
auf mehrere Millionen Reichsmark. Der Brand
strömte eine derartige Hitze aus , daß die Schienen
der Anschlußgleise, die in das Werk führen, ver-
bogen wurden . Die ganze Umgebung von Löf-
fingen , das erst vor emer Reihe von Jahren von
einem schweren Brande heimgesucht wurde , dem
fast die Hälfte des Ortes zum Opfer fiel , war
die ganze Nacht über auf den Beinen und leistete
willige Hilfe . Glücklicherweise bestand kein Wasser-
mangel . Erst gegen 7 Uhr morgens konnte ein
Teil der Motorspritzen und die Reichswehr den
Brandplatz verlassen. Zahlreiche Feuerwehren
find fortgesetzt damit beschäftigt, den in den
Holzvorräten immer wieder aufglimmenden
Brand zu bekämpfen. Das Werk beschäftigte 350
Arbeiter und Angestellte, die nun wohl längere
Zeit arbeitslos sein werden. Die rasche Aus -
breitung des Brandes soll mit dadurch erleichtert
worden sein , daß einige Dächer von Werkgebauden
frisch geteert waren .

Badischer ötenographen -Aerband
Erfolg der Deutschen Einheitsstenographie

Ein bedeutungsvoller Vorgang im stenogra¬
phischen Organisationsleben , der zweifellos für die
Stenographenbünde des ganzen Reiches vorbild-
lich sein dürfte, hat sich dieser Tage in Karlsruhe
vollzogen . Mit Wirkung vom 1. Juli haben sich
die Vereine des badischen Verbandes für Cinheits -
turzfchrist (früher Gabelsberger ) und die
Mehrzahl der Vereine des badischen Stenographen -

kurzschrift deutsche urzschrift

Leipzig , 7. Juli .
Der Staatsgerichtshof für das Deutsche

Reich verhandelte heute die Frage der Volks-
rechtpartei, Landesverband Baden , zur
Feststellung der Verfassungswidrigkeit des
Badischen Landtagswahlgesetzes in der durch
Gesetz vom 1 . Juli 1927 abgeänderten Fas-
sung. Die Klage , die von Oberbürgermeister
i. R . S i e g r i st - Karlsruhe und Senats -
Präsident Dr . Lobe vertreten wurde, be-
hauptet namentlich, daß die Bestimmung des
§ 23 Abs . 1 des Landtagswahlgesetzes , der die
Einteilung des Landes Baden in 22 Wahl-
kreise vorsieht, gegen § 25 der Badischen Ver¬
fassung verstoße. Dieser Paragraph besagt,
daß die Wahlen in mindestens 4 Wahlkreisen
vorzunehmen seien.

Die Volksrechtpartei behauptet , daß die
Zahl nicht über eine gewisse Höchstzahl von
etwa 7 bis 8 Wahlkreisen hinaus erhöht wer-
den dürfe. Die höhere Wahlkreiszahl in
Verbindung mit der Reststimmenverteilung
benachteiligte die kleinen Parteien und ver-
stoße gegen die von der Reichsverfassung ge-
forderte gleiche und unmittelbare Wahl. Den
Standpunkt des Landes Baden vertrat der
Präsident des Badischen Rechnungshofes
Wittemann und OberregierungSrat

vom Badischen Jnnenmini -

Der Staatsgerichtshof entschied unter Fest-
Haltung an den in seinem Urteil vom 7. De-
zember 1927 ausgesprochenen Grundsätzen,
nach denen die KZ 23, Abs. 3, und 26 (früher
25), Abs. 2, des badischen Landtagswahl¬
gesetzes gegen die Reichsvagsverfassung ver-
stoßen, dahin, daß der 8 23, Abs. 1 , weder
gegen die Reichsverfaffung , noch
gegen die Badische Verfassung
verstoße . Ein sachlicher Widerspruch zum
Z 25 der Badischen Verfassung liege nicht vor.
Die Badische Regierung habe mit der Wahl-
kreisverfassung keine Wahlkreisgeometrie ge-
trieben oder irgendwelche verfassungsmäßige
eRchte nichtig machen wollen . Ebensowenig
könne von einer Umwandlung der unmittel -
baren Wahlen in mittelbare Wahlen gespro-
chen werden. Ein gewisser Verlust der Un-
mittelbarkeit durch die Einrechnung von Rest-
stimmen sei eine Folge der Verhältniswahl
überhaupt. Auch eine Verletzung des
gleichen Wahlrechts liege nicht
vor , da sämtliche Stimmen gezählt würden,
ganz unabhängig davon, ob in irgend einem
Wahlkreise ein Kandidat direkt gewählt sei
oder nicht .

wahrscheinlich über Teile der benachbarten
Schweiz führen und dienen vor allem zur
Erprobung der Leistungsfähigkeit , namentlich
der Flugleistungen des Schisses . Sie dürf-
ten , wenn alles klappt, Anfang August zur
Durchführung kommen. Der Zeitpunkt der
Deutschlandfahrten läßt sich noch nicht fest-
legen. Sie sollen so früh zu Ende sein , daß
die Amerikafahrt noch in den Sommer fällt .
Für den Flug um die Erde noch in diesem
Jahre ist rechtzeitige Verschickung von Be¬
triebsmitteln nach Japan Voraussetzung.
Einstweilen läßt sich nichts darüber sagen, ob
und wann dieser Flug möglich sein wird.

Beschluß der dentschnationalen
Patteivertretuvg znm Fall Lambach

Berlin , 8. Juli . Die deutschnationale
Parteileitung , die am Sonntag im Reichstag
tagte, hat zum Fall Lambach folgenden Be-
schlich gefaßt:

„Die Parteivertretung tritt der dem Ab-
geordneten Lambach seitens der deutschnatio-
nalsn Reichstaysfraktion ausgesprochenen
Mißbilligung in vollem Umfange bei . Die
weitere Entscheidung bleibt den satzungs-
gemäß zuständigen Stellen vorbehalten . De ?-

halb werden die gestellten Ausschlußanträge
dem zuständigen Landesverbände als Ma -
terial überwiesen. Aus diesem Anlaß bekennt
die Deutschnationale Volkspartei sich erneut
zu den monarchistischen Grundsätzen ihres
Parteiprogramms .

Die Sägewerke Benz A -G . in Löf--
fingen durch Grotzseuer fast vollständig

vernichtet
Löffingen (Schwarzwald ), 8. Juli . Gestern

abend gegen % 10 Uhr entstand im Späneturm der
Holzindustriewerke Joses Benz A.-G . auf noch
nicht aufgeklärte Ursache Feuer , das mit ' riesieger
Geschwindigkeit um sich griff und den überwiegen -
den Teil der umfangreichen Melkanlagen in
Schutt und Asche legte . Das Sägewerk Benz ,
das auf der südlichen Seite der Höllentalbahn
gegenüber der Station Lössing^n ein großes
Areal bedeckt und zu den bedeutendsten Betrieben
dieser Art des südlichen Schwarzwaldes zählt , um-
faßt nicht nur Dampfsäge - und Hobelwerke, son-
dern auch eine Kistenfabrik und Kyanrfieranstal -
ten. Drei Maschinenhäuser , die Säg -rei, daS
Hobelwerk, die Schlosserei, die Kistenm .icherei, die
Kantine und mehrere Schuppen mit Schnittwaren j
sowie große Vorräte an Holz, Telegraphenstairgen

gilt als stenographische Parteipolitik , zu der «i
heltlichen Körperschaft „Badtscher Steno -
graphen - Verband " zusammengeschlossen.
Der neue Verband umfaßt rund 50 Vereine mit
nahezu 4M ) Mitgliedern . Er ist Mitglied des
Deutschen Stenographenbundes , der mit noch
1500 Vereinen und weit über 100 000 Mitgliedern
dke größte stenographische Organisation der Welt
ist. Zum Vorsitzenden des Badischen Stenographen -
Verbandes wurde Direkwr Dr. Braun (Wein -
heim) ernannt. Stellvertretende Vorsitzende sind
Professor Dr . Fischer (Karlsruhe ) und Karl
Scheffel (Mannheim ).

Bon Karlsruhe »ach Mannheim
geschwommen

ist am gestrigen Sonntag eine junge Karlsruherm ,
dke 18jährige Primanerin Trubel B a u m b a ch,
Tochter des Oberspielleiters am Landestheater . Die
junge Dame war in Maxau bei der Kilometer-
Markierung 192 um 10. 1S Uhr in den Rhein ge-
stiegen und landete um 18.15 Uhr an der Mann -
heimer Rheinbrücke. Fräulein Baumbach hat also
die ßS Kilometer lange Strecke in acht Stunden
gemeistert. Die gute Schwimmleistung ist um so
höher zu bewerten , als ihr keinerlei Training vor-
ausgegangen und die Langstrecke sozusagen auf
Geratewohl absolviert worden ist. Frl . Baumbach
erklärte, daß sie lediglich eine Dauerprobe ablegen
wollte . Begleitet wurde die mutige Schwimmerin
von einem Karlsruher Herrn im Paddelboot . Nach
dem Anlandgehen fühlt« sich Fräulein Baumbach
noch durchaus frisch und munter . Das Acht -
stundenschwimmen war nach ihrer Auffassung noch
keine Höchstleistung. Die Lust, einmal den Kanal
zu durchschwimmen, scheint bei der jungen Karls -
ruherin vorhanden zu sein

llngliicksMe und Verbrechen
29t Tote beim Untergang eines chilenischen

Transportschiffes. Santiagode Chile ,
8. Juli . Das Armeetransportschiff„Angamos"
ist in der Bucht von Arauco gesunken . Nach
einem vorläufigen Bericht des Marineministe-
riums sind 291 Personen umgekommen . Achtzig
der Todesopfer fallen Passagiere gewesen fein.
Oer Kapitän hat, wie weiter gemeldet wird,
auf der Schiffsbrücke Selbstmord verübt .

Tödlicher Absturz einer Fallschirmpilotin.
Berlin , 9 . Juli . Bei dem am Sonntag
nachmittag in Güstrow abgehaltenen Volks-
und Werbeflug stürzte, wie der „Nnotag " mel-
det, gegen s Yt Uhr, nachdem verschiedene Grup-
pen- , Aunst - und passagierslüge ausgeführt
worden waren, beim ersten Fallschirmabsprung
aus etwa 500 Meter Höhe die geprüfte Lall-
schirmxilotin Fräulein Llla Tauer aus Leipzig
ab, da der Fallschirm sich unerklärter Weis?
nicht öffnete. Die pilotin wurde getötet. Du-
gutbesuchte Flugveranstaltung wurde sofort ad ?
gebrochen.

Grabschändung in Kaiserslautern. Rai -
serslautern , 8 . Juli . In der Nacht zum
Sonntag wurde auf dem hiesigen israelitischen
Friedhofe ein gemeines Bubenstück verübt , z ?
Grabsteine wurden dort umgeworfen und er-
heblich beschädigt . Trotz der eifrigen Nach -
forschungen der Polizei mit Spürhunden konn¬
ten die Täter — man vermutet ? w-i — nicht
ermittelt werden . Die israelitische Rnktusze -
meinde bat 300 Mark Belobnun ? für die Er -

und Masten, Bretter usw . verbrannten . Lediglich ! Mittelung der Täter ausgesetzt.
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Moskauer Auftiz
Streisbilder zum ProzeS der deutschen Ingenieure

Von Dr . Karl Ainderman « .

Nerkasser dieser Arbeit wurde vor
. . ^abren selbst mit zwei anderen beut-

s^ n Studenten in Rußland festgenommen5 MI lange Zeit Gegenswnd emer
körenden Gerichtskomodie der Tscheka .
~ , e Schilderungen , die Herr Kindermann
Z m „Bad . Beobachter" zur Verfugung
stellt, find geeignet , die wahre Gesinnung
be§ Bolschewismus zu illustrieren . D . Red.

1.
Der Abschluß der Voruntersuchung.

Seit meiner nächtlichen Verhaftung im

Oktober 1924 waren nun schon nahezu acht
Monate vergangen . Unglaubliches l^ tte ick
in dieser langen Zeit erlebt . Drei Monate
Gemeinschastshaft m .

« mer furchtbar üblen
baufälligen Zelle die früher einmal als
Küche gedient haben mochte. Durch das

schadhafte Dach sauste der Wind und warf
oft auf die Schlafenden Schmdeln und

Schmutz herab . Um mich lagen ^ ungen ^
kranke , teilweise im letzten Stadium auch
ein Syphilitiker . Was machte das der
KPU aus ? Wir galten ia nicht als Men¬
schen

'
— Manche der Mitgefangenen wurden

in den langen Winternächten zur Erichietzung
abgeführt . Der Abschied nervenaufpeitschend .
Einer , ein ehemaliger Offizier , küßte mich
noch vorher nach russischer Sitte und sagte
bloß ' „Ave , Germania , morituri te salutant .
Grüßen Sie Oswald Spengler ." Der Arme
war ein begeisterter Anhänger der Lehre
vom „Untergang des Abendlandes ".

Dann kam im Februar die gräßliche Pro -
vokation . Ein Deutscher namens Baumann ,
war der Seelenverkäufer . Drei Wochen jagte
er mich wie ein Wild . Endlich gelang die
Hypnose . Der ..Untersuchungsrichter " K. —
derselbe , welcher die Ingenieure verhörte —
nahm mir die Unterschrift ab unter ein von
ihm schon gemachtes und niedergeschriebenes
„Geständnis " . Meine Freunde hatte man
auf andere Weise — durch einfache Provo¬
kation — zur Strecke gebracht.

Einzelhaft und Dunkelarrest . 67 Tage
Hungerstreik mit künstlicher Ernährung
durch Pepton und Spritzen . Nächtliche Jnsze -
nierung der Erschießung . Lockende Angebote
Dserschinskis , des glücklicherweise verstorbe -
nen , obersten Menschenschlächters der G . P . U .
Ich lehnte alles ab . Nach einem großen
Krach mit dem Untersuchungsrichter , dem ich
angedroht hatte , die Vergewaltigung der
deutschen Botschaft in Moskau hermlich mit -
zuteilen , Vergiftungsversuch mit Wurst und
Zucker : also besser Hungerstreik . Ich wollte
den deutschen Konsul sprechen, aber man
hatte Angst vor EnthMung , und ließ ihn
nicht heran .

Wieder einmal Hungerstreik im Juni . Da
geht eines Morgens die Kerkertür auf . Es
mochte 4 Uhr sein. Der Posten befiehlt mir
aufzustehen , und in die Kanzlei zu kommen.
Ich habe keine Lust : fühlte mich außerdem
sdEjtemch , weil ich schon den siebenten Tag
hungerte .

,/Wenn man etwas von mir will , soll man
zu mir kommen . Ich laufe der G . P . U.
nicht nach."

Der Posten verschwindet . Nach drei Mi -
nuten erscheint der berüchtigte Kommandant
aller Moskauer Gefängnisse . Der Lette Du -
kis : den Revolver an der Seite bereit . Er
hatte ja schon manchen Gefangenen in der
Zelle „wegen Widerstands " niedergeknallt .
Mir war jetzt alles gleichgültig .

„Stehen Sie sofort auf , aber ohne alle
Umstände , Ihr Untersuchungsrichter ruft
Sie ."

„Dann soll er zu mir kommen . Fällt mir
gar nicht ein , mit ihm ein Wort zu reden ,
geschweige denn auf sein Büro zu gehen .

"

Dukis wird aufgeregt . „Ich sage dir . ver-
dammter Deutscher , du sollst jetzt aufstehen .
Es findet eine Sitzung des Obersten Gerichts
statt . Bei der mußt du sein ! "

„Und ich sage dir , daß ich nicht aufstehe .
Macht , was ihr wollt . Ich kenne eure
Flausen .

"
Der Kommandant überlegte sich. Ich habe

nichts zu verlieren und kann es aufs Aeu-
ßerste ankommen lassen. Die Sache macht
mir Spaß .

Plötzlich winkt Dukis dem Posten . Beide
schlagen die Zellentür zu . Schon dachte ich ,
die ganze Geschichte sei erledigt .

Mit einem Male kommt mein verhaßter
Untersuchungsrichter , ein ungarischer Tsche-
kist, hereingestiefelt .

„Kindermann , wenn Sie jetzt nicht auf -
stehen , gibt 's ne Schweinerei ."

„Was für eine . Erklären Sie sich näher .
"

„Dazu habe ich weder Luft noch Zeit .
Meinen Sie denn der Gerichtshof wartet
auf Sie ?"

„Pah , Ihr Gerichtshof . Sie wissen doch ,
daß der für mich nicht zuständig ist. Er soll
hierher kommen und in der Zelle tagen .
Uebrigens ist 's ja noch früher Morgen .
Ihre verehrten „Genossen " schlafen ja doch
noch."

„Jetzt habe ich die Geschichte aber satt " ,
schreit nun der Tschekift. „Wollen Sie uns
denn für Narren halten ?"

Und ruft zur Tür hinaus : „Twarischtschis "
(Genossen ) . Kommandant und Posten erschei -
nen wieder , reißen mich von der Pritsche
herunter und schleppen mich hinaus in den
Korridor , dann die Treppe hinunter und
über mehrere Höfe durch das Gerichts -
gebäude der G . P . U . auf die Straße .

Dort wartete ein Auto . Und schon fuhren
wir in den frühen Morgen hinein .

Wie lange war ich ohne frische Luft und
Licht gewesen ! Die Spazierfahrt gefiel mir
ausgezeichnet . Mein Interesse erwachte . Die
Tschekisten schienen etwas besonderes zu
planen .

Nach einer viertel Stunde hielten wir vor
einem großen Gebäude . „Oberstes Gericht
von S . S . S . R .

" Schön . Die teppichbelegte
Treppe hinauf . Ueberall das Bild des toten
Götzen Lenin .

Der Untersuchungsrichter ging voran und
öffnete eine große Tür . Ich trat ein .

Die Koryphäen der Tscheka saßen da vor
einem langen Tisch, auf dem Stöße von

Akten und Zeitungsbänden lagen . Man ließ
mich Platz nehmen . Ein Dolmetscher begann :

„Durch den Beschluß einer außerordent -
lichen Kommission des Obersten Gerichts der
Sowjetunion wird Ihnen mitgeteilt , daß die
Untersuchung in ihrer Angelegenheit beendet
ist . Die Anklageschrift wird Ihnen demnächst
überreicht werden . Sie haben jetzt Gelegen -
heit die Akten anzusehen . Genosse Komman¬
dant setzten Sie sich neben den Angeklagten ."

Mein Gott , was habe ich in den nächsten
drei Stunden gestaunt . Da konnte ich einen
25 Seiten umfassenden Provokateurbericht
Baumanns lesen, in dem er über mich und
meine Kameraden die tollsten Angaben
macht. Da lag ein selbstgeschriebenes „Ge -
ständnis " von Ditmars , seitenlange und end -
los scheinende Protokolle über Moischts Ge -
genüberstellung mit dem „Zeugen " Bau -
mann usw.

Als ich endlich das Material flüchtig an -
gesehen hatte — am interessantesten waren
für mich die ins Russische übersetzten Ge -
heimberichte der kommunistischen Partei
Deutschlands , in denen sie uns den Tsche-
kisten ohne Besinnen preisgab — verspürte
ich heftiges Kopfweh . Einer der Tschekisten.
welcher schweigend während der ganzen Zeit
am Tische saß und mir zugeschaut hatte ,
meinte ironisch , ich nähme es aber genau mit
meinem Prozeß , als ob ich mein Verbrechen
noch nicht wüßte .

„Na .erlauben Sie mal , glauben Sie denn
an diesen Unsinn ? Wollen Sie wirklich von
Verbrechen und Schuld reden ?"

„Das gehört nicht zur Sache . Es hängt
ja von Ihnen ab , ob <Ne den Prvzeß für oder
wider Sie haben wollen . Noch ist es Zeit .

"
Das hieß : gehen Sie auf unsere Seite , wie

es Ditmar tat , erklären Sie öffentlich , daß
Sie Stalin töten wollen , dann werden wir
Sie zwar auch verurteilen , aber nachher „ent -
schädigen"

. Sie bekommen dann eine feine
Stellung beim Staat .

Ueber dies Thema zu reden war ganz über -
flüssig . Das hatte mir Dserschinski schon
früher mit negativem Erfolg proponiert .

Und nach dieser kurzen Unterhaltung war
die ganze Geschichte erledigt . Ich bestätigte
schriftlich die Einsichtnahme in die Akten (es
war natürlich nur eine Auswahl gezeigt wor -
den ) und fuhr wieder in die Lubjanka zurück.
Die nächsten Tage sollten hochinteressant wer -
den ! Der Sensationsprozeß konnte beginnen !

(Fortsetzung folgt .)

Brief aus dem Murgtal
Nun schüttet die Sonne ihre Sommer -

bündel gehörig über das Murgtal aus . Für
die Kern - und Steinobsternte ist es reichlich
zu spät , auch der Erdbeer - und Heidelbeer -
ernte merkt man es an , daß sie zu wenig den
Kuß der Frühlingssonne genossen haben .
Aber dafür kommt es jetzt den Körnern und
den Kartoffeln zugute . So wird der Land -
Wirt wenigstens entschädigt für den Ausfall
an Obst . Sein stilles Hoffen ist nicht umsonst
gewesen. Freilich sind die l a n d w i r t -
schaftlichen Betriebe im Murgtal
mit wenigen Ausnahmen keine reinen Pro -
duktions - , sondern Zwergwirtschaften , weil
infolge der geringen Bebauungsfläche ein
ausreichendes Auskommen nicht gewährleistet
ist. Es ist eine fast überall anzutreffende
Tatsache , daß die meisten Landwirte es ver -

lernt haben , ihren natürlichen Beruf voll und
ganz zu tätigen : sie beschränken sich darauf ,
nach Feierabend den Landwirtsgeschäften
nachzugehen oder ihren Urlaub in die Zeit
der wichtigsten landwirtschaftlichen Arbeiten
zu legen . Es ist darum nicht zu bezweifeln ,
daß die Körperkraft und die Leistungsfähig -
keit nicht unbeeinträchtigt bleibt , wenn die
Männer frühmorgens schon zur Fabrik sah -
ren , neun Stunden schwere , nur durch die
Frühstückspause unterbrochene Arbeit leisten
müssen und dann gleich nach der Rückkehr zur

! Wohnstätte daheim wieder arbeiten oft bis
I spät abends . Die Leistungsfähigkeit solcher

Doppelberufe ist von fachmännischer Seite
auf kaum 6V Prozent berechnet worden . Es
ist ebenso sicher festzustellen , daß mit der
Abkehr vom eigentlichen bäuerlichen Beruf
und der Zuwendung zur Fabrik die natür -
liche körperliche , seelische und sittliche Lebens -
weise bedeutend anders geworden ist , wovon
Aerzte , Seelsorger , Lehrer und jeder Volks -
wirtschaftlich aufrichtig denkende und füh -
lende Mensch ein Liedlein singen kann . Das
zeigt sich nicht zuletzt auch in diesen Sommer -
tagen . Es vergeht kaum ein Monat , ohne daß
sich , auch in den kleinsten Orten , die Feste
zeigen , die eben gefeiert werden nach dem
alten Grundsatz : „ Man muß die Feste feiern
wie sie kommen, " selbst wenn ein hinreichend
wichtiger Grund hierfür sich nicht findet .
Wenn es nur bei den Eintagsfesten bliebe ?
Aus ihnen werden meistens Dreitagsfeste ,
am Samstag beginnend und am Montag
endigend , wobei die liebe Jugend Schluß
machen darf . So ist den Bewohnern einer
Murgtäler Industriestadt im Juli Gelegen -
hert geboten , bei drei großen Festen ihr Geld -
säckel zu lüpfen , was bekanntlich auf einem
Festplatz am leichtesten vor sich gehen soll.
Der Festplatz ist heutzutage nicht viel anders
mehr als die große Saugpumpe , welche die
Festkosten aufbringen soll , und in dieser
Eigenschaft wird er nur zu leicht ein Volks -
wirtschaftlicher und sittlicher Verderb . Eine
Differenzierung von Land - und Stadtbevöl -
kerung ist hier wohl kaum mehr möglich.

Da macht es die Reichsbahn mit der Er -
öffnung der Verbindungsstücke
Raumünzach — Klo st erreichen -
b a ch doch einfacher . Das einzige Vergnügen ,
das sie am Eröffnungstage , den 13. Juli ,
gewährt , ist, daß die Schulkinder an jenem
Tag die neue Strecke gratis fahren dürfen .
Im übrigen ist sie dem Streit um die Ehre ,
wo die eigentlichen Eröffnungsfeierlichkeiten
stattfinden sollen , ob in Rastatt oder Freuden -
stadt , damit aus dem Weg gegangen , daß die
Reichsbahndirektion Stuttgart in Schön -
münzach , die Reichsbahndirektion Karlsruhe
in Forbach für die eingeladenen Festgäste
eine bescheidene Feier abhält : sie ist mit der
Zeit auch eine dienende Magd geworden und
hat nicht allzuviel für Extravaganzen übrig .
Doch freut sich die gesamte Murgtalbevölke -
rung nicht nur der angeschlossenen Gemein -
den , denen die Murgtalbahn neue Wirtschaft-
liche Vorteile zu bringen vermag , sondern
auch der übrigen Gemeinden auf den Tag .
da die Schranke zwischen dem badischen und
dem württembergischen Murgtal fällt .

Der VerkehrsverbandMurgtal -
Rastatt hat vor kurzem einen Ueberblick
über seine Tätigkeit gegeben. Es ist jetzt
zwei Jahre her , seit er gegründet worden ist.
Und es ist zu sagen , daß er notwendig ist
wie kein anderer Verband . Es ist noch viel

Nie roten und weißen Zunker
Roman von Marten Korch

(Einzig berecht . Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau.)
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„Ja , das fehlte wahrhaftig noch! Und ich

sage dir , Thommy , nun gerade muß deine
Wahl durchgesetzt werden , koste es , was es
wolle , und wenn ich von Tür zu Tür gehenund Stimmen sammeln müßte ! " Helga schlugmit ihrer kleinen Hand so energisch auf den
Tisch, daß Thomas und Bulder hell auf -
lachen mußten .

„Ja , ja , wartet nur wenigstens , bis ichwieder von Kopenhagen zurück bin , dann
fangen wir an ! " rief Thomas lachend.

„Ich spreche im Ernst , Thomas : diesmal
sollen uns die Roten in der Bachstraße nichtwieder ein Schnippchen schlagen, wie sie es
in letzter Zeit so häufig getan haben .

"

„Ich hätte am liebsten gar nichts damit zutun gehabt , Helga : aber nun ich einmal die
Kandidatur angenommen habe, werde ichmir alle Mühe geben, um meine Wahl durch-
zusetzen, das verspreche ich dir, " sagte Tho -
mas .

„Und wir alle warben dir dabei behilflich
sein, darauf kannst du dich verlassen . Du sollst
sehen, wie viele Freunde du hast, und wenn
wir zusammenstehen , so werden wir auch
siegen, Thommy . Aber nun komm auch mit
hinüber . Am letzten Tage vor deiner Reisewill ich dich für mich haben .

"
Damit ergriff Helga die Hand des Bru -

verstund wollte ihn mit sich fortziehen .
„Soll Bulder nicht mitkommen ?" fragteThomas .

^ „Selbstverständlich, " entgegnete Helga .
x

ergrtff Säul&er mit der andern Hand
" ^ beide mit sich ins Wohnzimmer hin -

XIII .
Thomas stand schon etwas vor der ver

abredeten Zeit an der Buche . Er hatte mit
Fräulein Ring verabredet , sie wollten Fahr -
räder mitbringen , und so hatte er sich in der

Fabrik ein Rad verschafft . Nun faß er un -
ter dem Baum und wartete . Es war ihm
ganz leicht ums Herz : er wunderte sich selbst
darüber : aber es war gerade , wie wenn alle
Sorge und Angst aus seiner Seele gewichen
wären .

Er hielt scharfen Auslug auf die Straße
nach Taarbäk , und kaum waren ewige
Augenblicke vergangen , als er auch schon
Fräulein Ring in der Ferne auftauchen sah.
Sie saß auf dem Rad , und ihre Bewegungen
waren weich und wiegend , was ihr aller -
liebst stand .

In dem Augenblick , wo Thomas sie ge-
wahrte , wurde ihm erst klar , wie groß seine
Sehnsucht nach ihr gewesen war . Ja , seit
ihrem letzten Beisammensein hatte er dieses
heimliche Sehnen in seiner Seele getragen .
Er Hatte es verdrängen wollen , aber es war
gewachsen und immer größer und stärker ge-
worden . Und jetzt wurde diese Sehnsucht zu
einer Lawine , die alles mit fortreißt .

Sein Herz jubelte . Sie kam — Fräulein
Eva kam ! Sie hatte Tag und Stunde eben -
so treu im Gedächtnis behalten wie er, und
sie hatte sich schön gemacht ihm zulieb ! Sie
trug ein schimmerndes rotbraunes Seiden -
kleid und einen roten Hut mit weißer Feder .
Etwas Festliches lag in ihrer Erscheinung
und ihrer Kleidung .

Thomas verbarg sich hinter dem Buchen -
stamme , folgte aber mit den Blicken jeder
einzelnen ihrer Bewegungen . Jetzt sprang
sie vom Rad : sie sah enttäuscht aus , während
sie durch das Gras schritt , wohl weil sie ihn
noch nicht sah.

Als sie ganz nah war , trat Thomas her -
vor : lächelnd zog er den Hut ab , und Fräu -
lein Eva wurde ganz verwirrt .

„Sie sind also doch gekommen ! " sagte sie
schnell und verbarg ihr Gesicht in ihrem Ta -
schentuch .

„Gewiß bin ich gekommen. Glauben Sie ,
ich hätte heute fernbleiben können ?"

„Nein , natürlich nicht. — Sie haben sich
wohl hinter dem Baumstamm versteckt ge-
habt ?"

„Ja , es war so vergnüglich , hier im Ver -
borgenen zu sitzen und Sie herankommen zu
sehen. Ich habe Sie schon entdeckt, als Sie
noch ganz dort hinten bei jenem hohen
Baum waren , und habe Sie sofort erkannt ."

„So bin ich also den ganzen weiten Weg
Spießruten für Sie gefahren . Das war
wirklich nicht schön von Ihnen .

"
„Ach, schelten Sie jetzt nicht , Fräulein

Ring ! Ich habe wirklich eine große Sehn -
sucht nach dem Tiergarten — nach dem
Sonntag gehabt , und nun bin ich hier ."
Thomas sagte dies sehr warm mit eigen -
tümlicher Betonung , dann lächelte er wieder .

Eva sah ihm einen Augenblick verwundert
in die Augen , dann lächelte auch sie. Es war
ein fröhliches vertrauliches Lächeln , und
wenn vielleicht auch eine kleine Spur von
Koketterie darin lag , so war es doch im
Grunde ganz echt und natürlich , und dies
Lächeln war gleichsam eine Brücke , die sie
hinüberführte in die Stimmung , von der
ihr Ausflug in den Tiergarten getragen
sein mußte .

Sie radelte :: nun ganz behaglich neben -
einander dahin . Eva hatte Thomas gar viel
zu zeigen und zu erzählen . Die Hügel hinauf
gingen sie zu Fuß und Thomas , der sich
nicht anstrengen durste , stieg auch ab , sooft
der Weg nur ein wenig aufwärts führte ,
und dann sprang Eva vom Rad . Es war .
als verstehe sie seine Gedanken .

Auf kühlen schattigen Wegen führte sie
ihren Begleiter durch Raadvad , vorbei an
dem alten idyllischen Hammerwerk , dann
weiter nach Skodsborg und auf andern We-
gen wieder zurück zur Eremitage .

Sie fuhren durch üppig sprossenden jun -
gen Wald , wo junge Buchen dicht bei alten
ehrwürdigen Eichen standen . Sie kamen
über Lichtungen , in denen Buchen ihre mäch-
tigen Wipfel gen Himmel hoben , und am
sumpfigen Moorgrund vorbei , wo Erlen -

aus den zugewachsenen Tümpeln heraus -
wuchsen . Ueberall war Leben , Fruchtbar -
keit, Wachstum und über ihren Häuptern
sangen die Vögel : es war fast , als flögen
Eva und Thomas nach. Nun ging 's an
idyllischen Försterhäuschen vorbei , wo Aus -
flügler in kleinen Gruppen unter schattigen
Bäumen saßen . We Menschen sahen froh
und glücklich aus .

Thomas war begeistert . Er glaubte nie
etwas Schöneres gesehen zu haben , und er
genoß diese Schönheit um so inniger , als
Eva es war , die sie ihm zeigte. Eva schien
auch jeden Baum , jeden Busch und jeden
Aussichtspunkt zu kennen , und mit sicherem
Takt machte sie Thomas auf alles besonders
Schöne und Sehenswerte aufmerksam .

Ihre Worte waren wie Sonnenschein ,
der sich warm und golden über alles breitete ,
was Thomas sah, und sie gaben ihm zu-
gleich auch einen Einblick in ihr Gemüt .

Thomas hatte das Antlitz der Natur noch
niemals so wie heute geschaut, aber auch Eva
entzückte ihn , wie ihn noch nie ein Weib -
liches Wesen entzückt hatte ; sie überraschte
ihn immer wieder mit etwas Neuem und
Schönem .

Wie reizend war nur allein der Falten -
Wurf ihres Kleides bei ihren Bewegungen .
Die Seide schmiegte sich wie Wellen um ihre
Gestalt . Trotzdem Thomas kaum einen Luft -
hauch vernahm , flatterte doch der leichte
Stoff um Arme und Schultern wie viele
Flügelchen , die im Sonnenschein schimmer-
ten .

Er betrachtete auch ihren feinen jugend -
lichen . von braunen Locken umspielten Hals
und Nacken, sowie die schlanken Arme und
die kleinen festen Hände , die so sicher auf
dem Griff lagen . Aber vor allem betrach-
tete er ihr so ruhig friedvolles Gesicht, das
ihm feit jenem ersten Tage der Bekannt -
schaft immerfort im Gedächtnis geblieben
war . Bisweilen wurde er ganz schweigsam,
nur um zu sehen und zu bewundern : und
wenn dann Eva seinen Blick auffing , lächelte
sie ihm , wie gleich beim Wiedersehen , frei -
mutig und natürlich zu. (Fortsetzung folgt .)
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zur Erschließung des Murgtals zu leisten .Was bisher getan worden ist, war das Werkeiner Gemeinde, Gernsbachs, die für eine
gesteigerte Bedeutung als Fremdenplatz, wie
sie es vor dreißig Jahren gewesen war , mitallen Mitteln wirbt . Im übrigen ist das
Murgtal draußen im übrigen Deutschland,besonders an den Plätzen der Industrie unddes Handels Mittel - , West- und Norddeutsch -lands bislang viel zu wenig bekannt gewor-den. Leider! Wer das Murgtalkennt , die freundliche Gegend um Kup-
Venheim und Gaggütau herum , einem
Idyll zu vergleichen von plastischer
Wirkungskraft, dann wieder die Roman-
tik des Talabschnittes um Gernsbach und
Forbach , voll Wucht und Eindruck, das
prächtige Schloß Eberstein mit seinem Aus -
blick ins Tal und über die Berge und hinaus
auf die waldbedeckten Höhen des Eichelbergsund Mahlberg und die breite, sonnendurch -
flutete Rheinebene, die enge , fast schluchten-
artige Gegend zwischen Forbach und Schön-
münzach , die jungfräuliche Unberührtheit
zeigt , und zuletzt die Lieblichkeit der Gegendum Klosterreichenbach und Baiersbronn bis
hinauf nach Freudenstadt : der muß mit mir
einig gehen darin , daß viel mehr getan wer-
den mutz, um dieses Stück Paradies breitesten
Schichten bekannt zu machen . Der Verkehrs-verband Murgtal -Rastatt hat damit begon-
nen, der neugegründete Verkehrsverein Gag-
genau will seinerseits für die landschaftliche
Schönheit dieses Talbeckens werben, und der
Gernsbacher Verkehrsverein ist rastlos tätig ,der Perle Gernsbach ihren alten Wert wieder-
zugeben.

Aus dem kirchlichen Leben des
Murgtals sind drei Tatsachen zu berichten :in Michelbach konnte Pfarrer Stricker seinsilbernes Ortsjubiläum feiern, das ein Festder Treue und Dankbarkeit seiner Gemeinde
geworden ist und ihn versöhnen möge gegen -
über den maßlosen Angriffen einzelner Fana -
tiker, die ihr Zörnlein überall anbringen
möchten. Die Gemeinde Oberndorf kann
dieser Tage das Fest des Ivvjährigen Be-
stehens seiner Kapelle begehen , die von kei -
nem geringeren als dem Geistl. Rat Stadt -
Pfarrer Herr , dem Pfarrer Rögele in
seinem vor Jahresfrist erschienenen Buch ein
so schönes Denkmal errichtet hat . ihr Daseinverdankt. Unter den Priesterjubilaren dieses
Jahres befindet sich auch Geistl. Rat Vogtin Ottenau . Er kann dieser Tage sein 40-
jähriges Priesterjubiläum und sein 28jähri-
ges Ortsjubiläum begehen , zu dem ihm seine
Mitbrüder ui^d Freunde die herzlichsten
Glückwünsche entbieten.

Chronik
„Mtm * m Mannheim

Mannheim, 9. Juli . Am Freitag hatte Mann -
heim seine Sensation : der „eiserne Juftav "
war da . Er kam mit seinem braven Rößlein
G r a ß m u s pünktlich an , mit ihm ein anderer ,
der Globetrotter „H u j o von der Spree " ,
der „Justavs " Weg mit dem Handkarren
zurücklegte . Menschenmassen grüßten , freuten
sich und — lachten später über Gustavs Austreten
im Nibelungensaal . Weißgekleidete Mädchen
drängten sich an die Kutsche heran und über-
reichten ihrem Lenker Blumen . Gustav nickte
stolz und salutierte , die Hand stramm an seinem
dicht mit Namen bis ins Hutfutter beschriebenen '
Zylinderhut . Abends hielt „Justav " dann im
Rosengarten bei einem ihm zu Ehren gegebenen
Pfälzer Aben»> einen Vortrag über seine Pariser
Reise. Er erzählte und erzählte, wurde zum
Schluß außenpolitisch auf seine Art und gedachte
auch seiner Eheliebsten, die ihn erst für „me-
schugge" hielt und jetzt froh wäre , wenn sie an
seiner Seite Lorbeeren miipslücken könnte . Der
Beifall der Rosengartenbesucher war enthusia-

Zhealersbsch -ed
. Kalkutta, 4. Mai " — 3 Akte Kolonialgeschichte

in 7 Bildern von Lwn Feuchtwanger — machte den
Beschluß des Schauspielwinters 1927/28 . Man
kann nicht sagen , mit einem feierlichen Final« ;
nur müde und gequält ließ mau sich durch die
langweiligen Stationen schleppen, die dartun
wollen , wie geschickt der Generalgouverneur
Warren Hostings von der Ostindischen Kompagnie
feinen englischen Landsleuten am End« ein
Schnippchen zu schlagen versteht . Es war wirklich
zu viel verlangt , dem endlosen Worrgeplätscher
von sich aus einen kausalen Zusammenhang zu
unterschieben — „bei 100 Grad Fahrenheit "

, von
denen stets die Rede ist. Nein, es hat sich dabei
niemand erhitzt, weder Herr Feuchtwanger, noch
die Schauspieler, noch wir selbst. Das stand nur
so auf dem Papier — und Papier , nichts als
Papier wurde geredet 2H Stunden lang. Doch
haben sie wenigstens gut geredet, die H i e r l
lHastings) , Schulze (Francis ) , Dahlen
(Radscha) und Hilde Willer (Lady Hike). Die
Willer beehrte sich und uns sogar mit einer Glanz-
rolle zuguterletzt , und sie mag befriedigt in die
Ferien reisen mit dem stolzen Gefühl, noch einmal
das Pfauenrad eines mondänen Rackers geschlagen
zu haben.

Ein paar Tage vorher hatte Nelly Rade -
macher wirklich und unwiderruflich zum letztenMal in der „ Kleinen Komödie " uns vorgespielt .
Sie war fast zum steh«nd«n Begriff für gewisse
Spezialitäten moderner Frauenrollen geworden,
von solchen nämlich , die sich meistens an der
Grenze des gerade noch Erlaubten bewegten . Das
moderne Konversationsstück hat ihr diese Rollen
in glückhafter Menge geliefert, jene saloppen Trieb-
weibchen mit den bewußten Haaren aus den
Zähnen, die unangenehm widerborstig werden
konnten . Das war ihr Wirkungsradius , der sich
wie eine Zange um sie schloß — so unersetzlichund unvergleichlich beherrschte sie dies, zugegeben ,

stisch . Der fast Siebzigjährige ist ein .gemachterMann "
. I

Zur Aufklärung des Heidelberger Revolver-
drcmms

Heidelberg, 8. Juli . Der Mord und Selbst-mord in der Sofienstraße hat natürlich Anlaß
zu allerlei wilden Gerüchten gegeben . Nicht zu-
letzt vermutete man ein beschlossenes Scheidender Beiden aus dem Leben, der wahre Grund
dieser Tat mitten auf der belebtesten Straße in
Heidelberg ist folgender : Die Familie Eichbergerhatte den Mörder und Selbstmörder Eller vor
einigen Jahren auf einem Maskenball kennen
gelernt und unterhielt einige Zeit freundschaft-
liche Beziehungen mit diesem . Bald merkte jedochdas in glücklicher Ehe lebende Ehepaar , daß Eller
es auf Störung der Ehe abgesehen habe, mit
der Absicht, die Frau für sich zu gewinnen. Der
darauf erfolgte Abbruch der Beziehungen zuEller, der Frau Eichberger immer deutlicher seine
Liebesabsichten kundgab, reizte diesen noch mehr.
Täglich wartete er auf die Frau vor dem Pelz-
Warengeschäft , wo Frau Eichberger angestelltwar , so daß die Frau schließlich gezwungen war,
unregelmäßig das Geschäft zu verlassen. Stun -
denlang trieb sich Eller oft in den Straßen um-
her, immer sein Opfer auflauernd . Eller der-
stieg sich sogar zu Drehungen und einem tat-
lichen Angriff auf die Frau , die er an der Kehle
faßte . Leider unterließ die Familie Eichbergereine Anzeige bei der Polizei, da sie fürchtete , die
Rachsucht des Eller könnte zu «iner bösen Tat
führen . Am Unglücksnachmittagwollte die Fraunun ihren Mann an der Straßenbahn in der
Nähe des Movdplatzes abholen. Sine Verspä¬
tung von 10 Minuten benützte der Mörder um
seine Tat auszuführen . Wie eine Heidelberger
Zeitung erfahren haben will , soll Eller in ähn-
licher Weise versucht haben, die Ehe eines Ge .
fchäftsmannes zu stören . Derartige Fälle von
Belästigungen sollten daher stets bei der Polizei
zur Anzeige gebracht werden.

Langensteinbach, 8. Juli . (Zeichen der
Zeit . ) Der hiesige Gemeinderat beschloß jähr »
lich ab dieses Jahr 10 Morgen Wiesen wieder in
Waldbestand anzulegen, ein Zeichen unserer Zeit,da die Landwirtschaft so ärmlich bestellt , daß die
Gemeinden ihren Wiesengrund nicht mehr an die
ansässigen Bauern abgeben können .

Forst bei Bruchsal, S. Juli . (Schwerer II it.
fall . ) Der arbeitslose verheiratete Arbeiter
Mangold war zufällig bei Tunnelarbeiten auf
der Strecke Bruchsal—Heidelsheim beigezogenund mußte Schutt fahren . Einem anderen Ar-
beiter, der auf dem Gerüst« stand» brach der
Hammerstiel und der ca . 20 Pfund schwere Ham-
mer und fiel Mangold auf den Kopf , so daßer einen schweren Schädelbruch davontrug. Der
Verunglückte schwebt in Lebensgefahr.

Hockenheim, 8. Juli . (Streichhölzer in
Kinderhänden .) Kinder im Alter von 4—5
Jahren hatten mit Streichhölzern „Feuerles "

ge-
spelt und dadurch ein Feuer entzündet , wodurchdas Wohnhaus und die Scheune des Besitzers
Jakob Hoffmann eingeäschert wurde. Der Ge -
bäudeschaden

' beträgt etwa 7000 Mark, , der Fahr -
niSschaden 10—15 000 Mark. Im Hause wohnte
außer dem Besitzer auch dessen Schwiegersohn, der
nicht versichert ist.

Mannheim , 8. Juli . (Die geheizte Stra -
ß e n b a h n.) Weitere Triebwagen der städtischen
Straßenbahn sollen mit Heizungssinrichtungen
versehen werden, wofür der Stadtrat den Be-
trag von 35 000 Mark ausgeworfen hat. Außer-
dem soll eine zweigleisige Straßenbahnlinie vom
Bahnhof Waldhof nach der Gartenstadt gebaut
werden, was 300 000 Mark kosten wird.

Hardheim (Amt Buchen ) , 9. Juli . (Goldene
Hochzeit .) Die Landwirtseheleute Wendelin
H e r t l e i n konnten die goldene Hochzeit feiern.Der Jubilar ist hier der einzige noch lebende
Veteran von 1866 ; auch am Feldzuge 1870/71
hat er teilgenommen.

Tauberbischofsheim, 9. Juli . (Autounfall .)
Auf der Straße nach Königheim fuhr ein Auto,in dem die Kaufmannseheleute F i r s ch i n g und
Frau Redakteur Kiefer saßen, gegen einen
Baum und wurde schwer beschädigt . Leider kamen
auch die Insassen zu Schaden. Herr Firschingwurde gegen das Steuer gedrückt und trug Rip-
Penverletzungen davon ; seine Frau wurde aus

enge Feld . Und weil sich ein zur Sparsamkeit ge-
zwungenes Theater solche Spezialitäten nicht
leisten kann , soll auch keine Nachfolgerin mehr für
Frl . Rademacher engagiert werden. Darum viel -'eicht noch mehr wird ihr ein treues Andenken be-
wahrt bleiben .

Mit ihr, die nach Gera kommt, geht auch
Waldemar Leitgeb — dieser ans Hamburger
Thalia -Theater . Mag sein , daß das an jener
Stelle besonders gepflegte moderne Gesellschafts-
stück seinen äußeren Vorzügen der Erscheinung ein
tragfähiger«s Element ist als es ein „Universal¬
theater" mit recht wechselvollen Anforderungen
sein kann. Auf jeden Fall hat Herr Leitgeb dort
sein Bestes gegeben . Pia M i e t e n s verläßt uns
gleichfalls nach einjähriger Anwesenheit — die auf
sie gesetzten Hoffnungen haben sich nur teilweis «
erfüllt. Ihr dünnblütiges Temperament reichte
selten zu einer kompakten Figur aus . Geblieben
ist uns darnach der weitaus besser« Teil oder viel -
mehr unser ganzes, beneidetes Ensemble. Ge-
blieben ist uns vor allem Dahlen , der die Füh-
rung nach wie vor hat, gehneben auch H i e r l,
unser zwar recht unterschiedlich , aber alles in
allem doch erfolgreiche Heldendarsteller.

Es liegt am verschimpfierten Spielplan , wenn
uns dieses Jahr keine überragenden Leistungen
geboten wurden, und der Spielplan selbst pendeltan allen Orten so stark zwischen Hausse und Baisse
hin und her, daß nicht gerade der jeweilige In -
tendant dafür verantwortlich gemacht werden
kann . Dann und wann ein kluges Veto eingelegt— so letzthin bei der „Kleinen Komödie"

, beim
„Spiel im Schloß "

, etwa auch beim „Besseren
Herrn" — vermag wenigstens negativ wie initia-
tiv zu wirken . Die ziemlich debattelos « Bewilli¬
gung des Theateretas durch den Landtag sollte
durchaus kein lOOprozentiges Vertrauensvotum be¬
deuten ; wenn sie kluß sind, verhalten sich die v?x-
antwortlichen Theaterleute so , daß eine Debatte
übers Jahr für sie « ine wirkliche, positiv« Anerken-
nung wird. Dr. H . 2L B.

dem Wagen geschleudert und erlitt einen Bruchdes linken Unterarmes nebst sonstigen Verletzun-
gen. Frau Kiefer konnte, da sie nur leicht ver-
letzt ist , ihre Behausung aussuchen, während mandas Ehepaar ins Krankenhaus verbrachte. Anlaß
zu Besorgnissen ist erfreulicherweise nicht vor-
Händen .

^ Billinge», 8 . Juli . (Erwerb « iner
Sammlung . ) Vorbehaltlich der Zustimmungdes BürgerausfchusseS hat der Stadtrat die
Spiegelhadersche Sammlung in Lenzkirch für60 000 Mark erworben. Seitens des Staates istein Zuschuß von 20000 Mark zugesagt worden.
Ferner ist ein Zuschuß aus dem Fond für Denk-
malspflege zur Herstellung eines SammlungS -
gebäudeS in Aussicht gestellt . Mit dem Erwerbder Spiegelhalderschen Sammlung wird Billingenmit die schönsten und besten Heimatsammlungsn
befitzen. Die Schwarzwälder Volkstracht ist ineiner ganzen Reih« von Originalkostümen ver-treten. Eine Schwarzwaldstube mit allen erfor -
derlichen Beigaben zeigt uns die Heimat in ihrem
ureigensten Bestand. Da Spiegelhalder aus einer
Uhrmacherfamilie stammt, ist dem Uhrmacher-
Handwerk ein verhältnismäßig breiter Raum ge-
widmet, aber auch andere Schwarzwälder Haus -
industrien sind vertreten , darunter vor allen Din -
gen die Schwarzwälder Glasbläserei . Auch die
Strohindustrie ist nicht vergessen worden.

« ugge » (Amt Müllheim), 7. Juli . (Iben -
t i f i z i « r t . ) Die aus dem Rhein bei Hocken,
heim am 4. Juli geländete Frau , die zwei Stich-
Verletzungen am Halse aufwies , was den Verdachteine? Mordes aufkommen ließ, ist jetzt als das
seit dem 29 . Juni verschwundene DienstmädchenMaria Hurst von Feuerbach identifiziert wor»
den . Sie hatte sich in den hiesigen Reben, wo siearbeitete, die Stiche im Hals mit einem Messer
selbst beigebracht . Sie verband sich die Wundenund fuhr mit dem Fahrrad nach dem Rhein. In
zurückgelassenen Briefen an die Eltern und die
Dienstherrschaft hatte die Hurst Andeutungen
gemacht , daß sie sich das Leben nehmen wollte.Wie die Untersuchungen ergeben haben, trug die
Strömung des Rheins die Leiche in etwa drei
Tagen von Nsuenburg nach Mannheim .

Aus dem Elsaß , 8. Juli . ( EinKindin der
Badewanne ertrunken . ) In Rodern
(Kreis Thann ) hatte eine Frau ihr Jahrealtes Kind in einer Badewanne gebadet. Sie
verließ für kurze Zeit das Zimmer , um Wäsche
zu holen, beging dabei die Unvorsichtigkeit , das
Kind im Bade sitzen zu lassen . Das Kmd rutschtein die Wanne und fiel mit dem Kopfe unter
Wasser , wobei es ertrank . Als die Mutter ins
Zimmer zurückkehrte , sah sie zu ihrem Schreckenden Vorfall.

Bad. Gautag des Reichsbanners
Schwarz-rot -golv

_ Freiburg i. Br ., 8. Juli . Das Reichsbanner
Schwarz-Rot-Gold hielt gestern und heute in
Frekburg seinen Badischen Gautag unter recht
zahlreicher Beteiligung der badischen Verbändedes Reichsbanners <ib. Samstag abend fand inder städtischen Festhalle der Begrüßungs -abend des Reichsbanners statt. In dem in den
Reichs -, Landes, und städtischen FaiDen ge-
schmückten großen Saale der Festhalle ergriff der
Vertreter der französischen Kriegsbeschädigtenund Kriegshinterbliebenen P i ch o t das Wortund fprach über die Notwendigkeit der Ver .
stänbigung der Völker untereinander ,insbesondere der Nachbarn Deutschlandund Frankreich . Es gelte jetzt nicht , sichallein zu retten , um alle anderen zu opfern. Der
Weg zum Frieden fei noch voller Hindernisse.
Deutschland und Frankreich müßten endlich den
Weg ger Verständigung beschreiten , um nicht nurin Deutschland und Frankreich, sondern in ganzEuropa den endgültigen Frieden einkehren zulassen. Nach Pichot sprach der Gauvorsitzendedes Gaues Baden, Dr . Helffenstein , der
insbesondere auf die Aufgaben des Reichsban-
ners , die in der Erziehung des Volkes zur Repu-
blik bestünden, hinwies. Namens der Landes«
regierung und der Stadt hießen sodann Landrat
W ö h r l e und Bürgermeister Dr . H o f n e r die
von auswärts nach Freiburg gekommenen Reichs -
bannerleute in den Mauern der Stadt herzlichwillkommen. Nachdem der BundesvorsitzenÄe
mitgeteilt hatte, daß der Reichskanzler a . D . Dr .
Wirth , General von Deimling und DrI
Ludwig Haas , M . d. R., verhindert seien , ander diesjährigen Gautagung des Reichsbanners
teilzunehmen, sprach der Hauptredner des Abends
Friedrich Wagner , Gauvorsitzender des Gaues
Pfalz , der seinerseits nochmals die Aufgaben des
Reichsbanners zur republikanischen Erziehungdes Volkes und die Arbeit des Reichsbanners ander Versöhnung der Völker untereinander be-
tonte.

Nachdem am Sonntag morgen durch eine
Reveille in allen Stadtteilen den Kameraden
des Reichsbanners Gelegenheit zum Besuchdes Gottesdienstes gegeben worden war ,fand gegen 10 Uhr der Abmarsch der Fahnen -
delegationen zur Kranzniederlegung am Grabe
Max Dortus , eines alten Freiheitskämpfersaus dem Jahre 48 auf dem Wiehre-Friedhofstatt, wobei Kamerad Martin Venedeh eine
Gedächtnisrede für die im Jahre 1848 für die
Freiheit und das Symbol der Flagge schwarz -rot -gold gefallenen Helden hielt. Er würdigtedabei insbesondere die Verdienste jener Männer ,deren Vorarbeit ven Boden für die heutigeRepublik Deutschland geebnet haben. Nach einen
Konzert , das um 11 Uhr im Stadtgarten vonder Polizeikapelle veranstaltet wurde, be-
wegte sich gegen halb 4 Uhr ein Festzug zumFestplatz auf der Schwarzwaldstraße, wobei unter »
Wegs am Ebertplatz der Vorbeimarsch der Kolon-nen vom Bundesvorstand abgenommen wurde.Der

_ Hauptredner Reichstagsabg. StephanMeier beleuchtete in seinen Worten die seitder Weimarer Verfassung von den führendenMännern der Republik geleistete Aufbauarbeit .Das Reichsbanner werde nach wie vor getreuseiner vierjährigen Tradition für den Schutzder Weimarer Verfassung und der
Reichsfarben schwarz - rot - gold ein»treten . Ein kameradschaftliches Beisammenseinder Reichsbannerleute des Gaues Baden auf deir
Festplatz beschloß die eindrucksvolle Kund»
gebung für den republikanischen Gedanken.

Kirchliche Nachrichten
700 Jahre St . Magdalenakloster.

Speyer a. Rh.» 8. Juli . Zu der im Oktober
stattfindenden Jubiläumsfeier des Dominikane-
rinnenklosters St . Magdalena hier hat auch der
apostolische Nuntius Pacelli -Berlin seine Teil
ikahme zugesagt. Er wird am 7. Oktober indem Schlußgottesdienst zelebrieren . Auch ver.
schiedene andere Kirchenfürsten werden an dem
Fest teilnehmen, um gleichzeitig der Diözese
Speyer ihren Besuch abzustatten.

Landwirtschaftliche «
Stand der Feldgewächse und Rebe » in Baden

anfangs Juli
Der Juni brachte anfangs noch kühles und

nasses Wetter, wodurch das Wachstum der
Pflanzen vorerst zurückgehalten und die Heu-
ernte verzögert wurde. Die nach Monats -
mitte einsetzende warme Witterung hat in-
dessen vieles eingeholt und den Stand samt-
licher Kul-turgewächje wesentlich gebessert. Da
und dort , namentlich im Süden des Landes,wird bereits vereinzelt wieder über Trocken-
heit geklagt .

Die Winterfrüchte (Weizen und
Roggen) haben sich überraschend gut erholt
und, durch Regen ungestört, fast überall gut
verblüht . Die Aussichten für eine gute Ge -
treideernte sind mit wenigen Ausnahmen
recht günstig. In der Rheinebene wurde mit
dem Schnitt der Wintergerste begonnen. Die
Sommerfrüchte , insbesondere Hafer, zeigen
da und dort infolge Ueberhandnehmens von
Unkraut aller Art einen weniger befriedigen-
den Stand . Die gegenwärtige Witterung
dürfte indessen die weitere Entwicklung gün-
stiger beeinflussen.

Die Hackfrüchte stehen im allgemeinen
gut bis ziemlrchgut . Die Kartoffeln blühen
zum Teil schon . Die Runkelrüben sind ange-
wachsen und entwickeln sich befriedigend, des-
gleichen die Zuckerrüben.

Mit der Einbringung der restlichen Heu -
ernte geht es rasch voran . Die Wiesen
hatten sich infolge der warmen Jumwitterung
noch recht gut entwickelt , so daß die Heuernte
besser ausfiel , als erwartet wurde. Bei der
im allgemeinen als mittel bis gut bezeich -
neten Ertragsmenge wird die Qualität viel-
fach als gut und recht gut gelobt.

Der Stand der Reben ist je nach Landes-
gegend recht verschieden. In SüdbaÄen
(Bodenseegegend und oberes Rheintal ) sind
die Meldungen noch zurückhaltend und nicht
sehr vielversprechend , wahrend anderwärts ,
so im Markgräflerland , am Kaiserstuhl, im
Breisgau und in Mittelbaden , die Herbstaus-
sichten hoffnungsvoller beurteilt werden. Die
Blüte hatte bei günstiger Witterung begon -
nen und ist in den meisten Lagen bereits be-
endet. Was in den Maifrösten nicht erfroren
ist, steht mancherorts gut bis mittel. Von
Krankheiten verlautet außer dem häufiger
auftretenden Heuwurm vorläufig noch wenig.
Die Bekämpfungsmaßnahmen werden in den
einigermaßen aussichtsreichen Weinbauge-
bieten rasch und energisch durchgeführt.

Spaickassen und neuzeitlicher Zahlungsverkehr.
So, wie die Sparkassen im Sparverkehr sich den

mit der Zeit gewachsenen Bedürfnissen des publi -
kums immer wieder angepaßt haben , mußten sie auch
den Veränderungen und Verbesserungen des Iah -
lungsverkehrs, an den sich infolas der Ausdehnung
des bargeldlosen Verkehrs die mittelstSndische Wirt-
schaft in immer stärkerem Maße angeschlossen hat,
Rechnung tragen. Der reine Sparverkehr genügte
mit der Zeit auch für die Landwirte und Gewerbe -
treibenden nicht mehr ; sie mußten sich vielmehr ,
ebenso wie die übrigen wirtschastskreise, bei der «Er¬
ledigung ihres Zahlungsverkehrs den Forderungen
der Neuzeit anpassen . Diesem Bedürfnis diente die
Einführung des Scheck- und Giroverkehrs bei den
Sparkassen ! Mit der «Einrichtung eines Girokontos
wurde die ganze Arbeit, welche die Wasserhaltung
früher der Geschäftswelt verursacht hatte, auf die
Sparkassen übertragen. Dadurch wurde der mittel-
ständischen Wirtschaft die Gelegenheit gegeben, den
Zahlungsverkehr in rationeller weise abzuwickeln.
Die schwerfällig « Form des früheren Bargeldver-
kehrs mußte überwunden werden , sollten die kand-
Wirtschaft und das mittelständische Gewerbe nicht
in dieser Beziehung der Großwirtschaft gegenüber
ins Hintertreffen kommen, welche die vorteile eines
modernen , zeit- und kostensparenden Zahlungsver-
kehrs bereits genoß . Die Einrichtung des kommu-
nalen Giroverkehrs bei den Sparkassen entsprach
demnach einem dringenden Bedürfnis ; dadurch, daß
die Sparkassen an ein über ganz Deutschland aus-
gebreitetes Gironetz angeschlossen sind, ist es mSg-
lich, daß Überweisungen schnell und kostenlos nach
allen Teilen Deutschlands ausgeführt werden . Die
Giroeinlagen bei den öffentlichen Sparkassen wach-
sen zwar nicht in so starkem Maße wie die Spar-
einlagen an, da sie ja nicht der Kapitalbildung die-
nen, sondern zur Befriedigung der wirtschaftlichen
Bedürfnisse lausend wieder in Anspruch genommen
werden ; trotzdem sind heute bereits RM . rssy .s
Millionen gegen RM . ess,? Millionen Anfang
1924 -uf Girokonto bei den öffentlichen Sparkassen
angelegt .

Li» liosl,» . Pfarrklerus kauft :
AStar wachs 10,25,55 u. 100 %

EwigSichtiäi ia . ia. reln
Dochten , Weihrauch , Kohlen o . s . w

gut , billig und rasehest bedient bei
Aug . Blattmano , Wacnsißdastrie , Freiburg .
Lieferant v . ca . üüfl Pfarreien u . Verbrauchsstetlen



Aus der fn
Au« Dem Vatikan

von Professor Andrea Rasetschnig (Rom).

Dag die über das Befinden des Papstes verbrei¬
teten bsunrubigenden Gerüchte aus der Luft ge¬
griffen ^ind, beweist vor allem der Umstand , daß in
»er bisher gewohnten Tageseinteilung des heiligen
Vaters nicht die geringste Veränderung eingetreten
ist . St erbebt sich gegen 6 Uhr früh, liest um 7 Uhr
die heilige Messe in seiner Privatkapells , frühstückt,
empfängt dann den Aardinal -Staatssekretär in
langdauernder Audienz , hierauf die übrigen Xar >
dinäle je nach der Dienstordnung ihrer Funktio -
nen und beginnt dann die allgemeinen Audienzen ,
die meistens bis gegen 2 Uhr dauern . Dann zieht
er sich zum Speisen und zur Ruhe zurück , geht von
q bis 6 Uhr in den vatikanischen Gärten spazieren,
besorgt dann seine umfangreich « Privat -Rorresxon -
denz, empfängt neuerlich hohe Airchenfürsten und
auch größere Gruppenaudienzen und widmet sich
nach einem leichten Abendessen wiederum den
Büchern . Bis gegen Mitternacht kann man das
Licht rn seiner privatbibliothe ? vom Petersplatz aus
brennen sehen.

Gelegentlich des Empfanges des von der Azione
Tattolica an der Gregorianischen Universität unter
Leitung des P . Garagnani ins keben grufenen In -
stitutes für höhere religiöse Kultur bezeichnete der
heilige Vater dasselbe als eine Art theologischer
Hochschule, die sich mit Philosophie , Apologetik ,
Äirchengeschichte, Dogmatil und Moral , also mit
allem befasse, was die wichtigste Wissenschaft, näm -
lich die Religionswissenschaft , betreffe . Gr freue
sich aus ganzem herzen über die geleistete Arbeit ,
da er überzeugt sei , daß sich die Jünglinge dem
Zauber so vieler Schönheit nicht entziehen können
und festgestellt haben werden , daß man sich in die-
sen Studien wirklich auf den höchsten höhen der
gesamten Wissenschaften befinde , da sie doch die
Wissenschaft von den göttlichen Dingen , von jenem
übernatürlichen Universum sei , aus dem uns kicht
und Wärme , Stärke und göttliche Gnade zuströmenund in dem der kraftvolle Saft eines überirdischenLebens vermengt mit dem Blut « des geopferten,
menschgewordenen Gottes und den Verdiensten Ma -
rias , sowie der heiligen in ständiger Bewegung
kreise. Freilich blieben so manche Mysterien , auchwenn man tief ins Studium eindringe , doch welch
große Freude durchströme die Seele , wenn sie die
Gründe erkenne , auch das zu glauben , was man
nicht verstehe, wie der Kirchenlehrer sagt : „ Homo
non crederet nisi videret esse credendum ."Wir erreichen auf diese Art ein« intellektuelle Be »
friedigung , die sich sehr schwer in Worten aus -
drücken läßt . - Schon Sie Menschliche Wissenschaftbiete ungeheure geistige Erhebung und Genuß , ob-
wohl sie das Geringste darstellt , was Gottes All-
macht geschaffen habe , denn all das , wa? wir sahen,ist eine winzig « Sache im vergleich zu einem ein-
zigen Gedanken . Daß das materielle , sichtbareWeltall so groß und so immens ist, daß die wissen -
schaft von Tag zu Tag die Gelehrten in immerneue geheimnisvolle Abgründe führt , bis auf derenGrund ihr Blick nicht zu dringen vermag , ist nichtfs bewunderswert , als daß wir all das

'
in einem

einzigen Gedanken fassen und mit einem einzigenWorte ausdrücken können : Universum . Was seijedoch selbst dieses gegen das übernatürliche Uni -
versum ? Was seien schließlich die Göttliche Ao-modie Dantes , die Schriften des heiligen Thomas ,die eines Bossuet , kacordaire oder Monsabre ande-res als Bearbeitungen des Katechismus , der immer
eifriger , klarer und vollkommener studierten , religiö -
sen Wahrheit ? Der heilige Vater freue sich , seinegeliebten söhne auf solchem Wege zu feben undbitte sie, denselben mutig weiterzuschreiten , um sozum eigenen , wie zum Seelenbeile der Mitmenschenimmer tiefer in die göttlichen Wahrheiten eindringenzu können und er erteile ihnen in diesem Sinne aus '
ganzem herzen seinen Segen.

Bereits zum zweitenmal im laufenden Schuljahrbat der Papst das ftanzösifche Seminar feierlichstempfangen , nachdem vorher der neue Rektor p .«.esare Berthet in Privataudienz zwei Adressenüberreicht hatte , in deren einer er dem heiligenVater seine persönliche Ergebenheit und Dankbar -reit zum Ausdruck bringt , während in der zweitendie jungen Priester , welche nun nach Abschluß ihrerStudien das Kolleg verlassen, um in die infolge derhartnackigen Starrköpfigkeit der Mitglieder der Ak-n »» Francaife aus vielen wunden blutende fran -zosische . katholische Geffentlichheit zurückzukehren,dem Vikar Ehristi noch einmal ihres unbedingtenGehorsams , sowie ihrer enthusiastischen kiebe zuihm und petri Stuhl versicherten und das feste ver -sprechen abgeben, energisch mit allen Kräften aeaendie Irrtümer zu kämpfen , die der Papst verurteiltbat und sich zu Aposteln jener französischen Treuezum Stellvertreter Ehristi ?u machen. welche denschönsten Rubmestitel der ältesten Tochter der hei-l -gen Kirche darstelle, zu Verfechtern und Streitern<. et Katholischen Aktion , die erhaben über jedenStand und jede Partei auf der unwandelbaren kehre
^ er Kirche aufgebaut , von der Caritas erleuchtet und
~ .t ? lrtotto Pius XI . zusammengefaßt ist : par

v
tn le - no Tpristi . In seiner AnspracheZankte der Papst gerührt für diese aufrichtigen Be -wer,e kindlicher Anhänglichkeit und vor allem demehrwürdigen Rektor , der das in ihn gesetzte ver

140 Zabre Nlstiim Mamburg
Wir haben über die Festlichkeiten in Rotten -

bürg bereits laufend im „ Bad . Beobachter " be-
richtet . Wir tragen im folgenden einen ausführ¬
licheren Bericht der Festrede des Herrn ®txiemU
vikarS Dr . Kottmann nach, die tiefen Gin -
druck hinterließ .

Der Redner begann mit der Feststellung , daß
die Kirche zur Lösung ihrer Aufgaben Freiheit
brauche .

Wie stand es nun damit bei «ns in Württemberg ?
Wir anerkennen es dankbar , daß König Fried -

rich I . für die 400 000 Katholiken , die im ersten
Jahrzehnt des neunzehnten Jahrhunderts auS 6
verschiedenen , durch die Gewaltpolitik Napoleons
zerschlagenen Diözesen : Konstanz , Augsburg ,
Würzburg , Speyer und Worms , an baä bisher
ganz protestantische Württemberg gekommen
waren , sofort nicht nur die Freiheit der Religion ? -
Übung gewährte , sondern auch die notwendigen
Organe einer Kirchenregierung zu schaffen suchte
und dreimal den redlichen Versuch machte , die
kirchlichen Verhältnisse der neuen katholischen
Untertanen durch eine Vereinbarung mit dem
Heiligen Stuhl zu ordnen , ein Versuch , der nur
durch das Dazwischentreten Napoleons vereitelt
würbe . Auch König Wilhelm I . hat die wohl -
wollenden Bemühungen seines Vaters energisch
fortgesetzt , so daß am 16. August 1821 die Diözese
Rottenburg durch die Bulle Provida solersque
Papst Pius ' VIL und endlich nach neuen schwie-
rigen Verhandlungen , deren Frucht die Ergän -
zungsbulle Ad dominici gregis custodiam vom
11 . April 1827 darstellt , am 20 . Mai 1828 der
erste Bischof von Rottenburg ,

Johann Baptist von Keller ,
inthronisiert werden konnte .

Aber das in diesen Bullen Festgelegte und die
in der Landesverfassung gegebene Zusicherung der
freien Religionsübung wurde durch die josephi -
nischen staatsrechtlichen Grundsätze und einen ge -
wissen Geist des Mißtrauens gegen die Kirchen -
gewalt verkümmert ; man war in demselben
Augenblicke , in welchem man die Organe des
kirchlichen Systems wieder ins Leben rief , erfüllt
von der Besorgnis , diese mit einer für die Selb -
ständigkeit des Staates gefährlichen Macht aus -
zurüsten und war darauf bedacht, durch mancher -
lei Hemmungen und Unterbindungen dieser Or¬
gane das neu sich regende Leben der Kirche in
seiner freien Bewegung zu hindern . Mit aner -
kennenswerter Liberalität handelte man da, wo
es galt , die Selbständigkeit der Kirche
und die Unversehrtheit ihrer Berfas -
sung im Prinzip anzuerkennen ; aber
sobald es darauf ankam , das Prinzip auszuführen
und seine Folgerungen in die Wirklichkeit zu
übertragen , ergab sich

ein seltsamer Widerspruch.
Unter Betonung der landesherrlichen Schutz - und
Aufsichtsrechte über die katholische Kirche erschie-
nenen Verordnungen , deren Bestimmungen
weit über die Grenzen einer staat -
lichen Kontrolle der inneren Vorgänge im
kirchlichen Leben hinausgriffen .

In diesem Zustand der Abhängigkeit der Kirche
von der Staatsgewalt trat Bischof Keller die Re -
gierung der Diözese an . Er selbst war unter den
staatskirchlichen Ideen seiner Zeit aufgewachsenund seinem friedliebenden Wesen entsprechend
glaubte er durch kluges Nachgeben den Interessen
Hunderts noch so viel Kraft besäßen , um dem
neuen Diözesangebilde die verfallenden Gesichts -
züge eines alten Rationalismus und alternden
Josephinismus aufzuprägen . Aber zum Glück
waren auch noch lebenskräftige und glaubensstarke
Gebiete vorhanden , die vor allem das Gebiet der
der Kirche am besten zu dienen ; aber die bitteren
Erfahrungen während der ersten zehn Jahre

Kirche nicht wahre . So konnte er nicht länger
schweigen und brachte feine gekannte

Motion vom Jahre 1841
ein, in der er verlangte , daß dem Bischof die
»freie Ausübung derjenigen Rechte zurückgegeben
werde , welche der Katholische Kirchenrat im
Widerspruch mit den wesentlichen Bestimmungender katholischen Kirchenverfassung bisher anstatt
deS Bischofs ausgeübt habe "

. Das Schicksal der
Motion ist bekannt , und das schmerzlichst für den
Bischof dabei war , daß er sich bei seinem nur von
der Pflicht diktierten Vorgehen selbst von seinen
verantwortlichen RatgebeÄ verlassen sah . Mag
aber auch der Motion ein unmittelbarer Erfolg
versagt geblieben sein , der opfermutige Schrittdes Bischofs erwarb ihm jedenfalls die Achtungund Liebe seiner Diözesanen und belebte kräftigdas neuerwachte katholische Bewußtsein .

Dieses hatte infolge der herrschenden Auf -
klärungsideen und des dominierenden Staats -
kirchenmms schwer gelitten . Es bleibt zwar unbe -
streitbar , daß während der ersten Jahrzehnte
unserer Diözesangeschichte , in denen der einst zu
Würzburg und Dillingen , Augsburg oder Kon -
stanz herangebildete Klerus neben dem durch das
Priesterseminar zu Ellwangen bezw . Rottenburg
gegangenen seines Amtes waltete , viel guterWille , religiöse Gesinnung und treue Hingabe für
Kirche und Staat lebendig war ; aber es zeigten
sich auch manche unerfreuliche Erscheinungen . Vor
allem in den aus der ehemaligen Diözese Konstanz
übernommenen Teilen hatte der

Wessenbergianismus
ein System , das das innere Wesen der Kirche und
der päpstlichen Gewalt verkannte , viel Schadenim kirchlichen Leben angerichtet . Und es war
Gefahr vorhanden , daß die noch immer gewähr »
ten auflösenden Tendenzen des achtzehnten Jahr -
Probstei Ellwangen und des DeutschordenS , die
dem seichten Aufklärertum einen Damm entgegen -
setzten. Und gerade von der Neugründung Fried -
richs I ., von der katholischen Friedensuniversttätin Ellwangen , ging der Anstoß zur Erneuerungdes katholischen Lebens in Württemberg aus , ins -
besondere durch den ganz im Geiste des edlen
Bischofs S a i l e r wirkenden Moralprofessors und

. Rektors der Ellwanger Universität Johann Nepo -
muk B e st l i n . Und als die Friedrichsuniversität
Von Ellwangen als kath . theol . Fakultät nach
Tübingen verlegt wurde , blieb sie auch hier
Träger und Führer der katholischen Erneuerung .
Ich brauche ja nur den Namen eines Johann
Baptist Hirscher zu nennen , der einst Best -lins Vikar gewesen war , den nachmaligen berühm -ten Moralprofessor und Domdekan in Freiburg .Vor allem war es

Johann Adam Möhler ,
der mit einer feit Jahren zuvor nicht gesehenen
Glaubensfestigkeit und geistigen Freiheit , wie sie
m wundervollster Harmonie vereint in ihm sich
fanden , alle die schwächenden und hemmenden
Tendenzen der Zeit zurückwarf , vor allem durch
sein unsterbliches Werk „ die Symbolik "

; der
Mann , dem alle Stimmfähigen in Europa das
Zeugnis gaben , daß er der erste unter den leben -
den Theologen seiner Kirche sei und dessen Grab
mit vollem Recht der Ruhmestitel ziert „Ecclesiae
solemen " „der Kirche Trost ".

Durch das gottgesegnete Wirken dieser Männer
aus der Tübinger Schule , die seit 1836 auch den
gefeierten Kirchenhistoriker und nachmaligen gro -
ßen Bischof Karl Joseph Hefele und seit1837 den berühmten Dogmatiker Johann E v.
Kuhn zu den ihrigen zählte , hat sich das Antlitzder Diözese Rottenburg , wenn auch langsam , er -
neuert . Mochte auch hie und da noch ein leises
Zucken über ihr Antlitz gehen in Erinnerung an
eben erst vergangene Kämpfe und zerfließende
Ideen : in den vierziger Jahren des neunzehnten
Jahrhunderts war der Wessenbergianismus undseiner Regierung ließen ihn immer mehr er - Rationalismus in Glauben , Kult und kirchlicherkennen , daß dieser Weg wesentliche Rechte der Disziplin im innersten Keime schon erstorben .

Aas MeNlo
Die katholische Presse Amerikas stellt mit Be-

freuten einen auffallenden Gegensatz in dem
Verhalten matzgebender Persönlichkeiten gegen -
über den Verfolgungen der Katholiken in Mexikound der Zwmisten in Sowjet -Rußland fest. Es
wird von einem Fall berichtet , in dem ein Sena -
tor und Mitglied der Kommission für auslän -
dische Beziehungen in den Vereinigten Staaten
zwei Vertretern dieser Organisation sein tief -
jtes Mitgefühl für die Ausweisung und Ver -
folgung von Zionisten in Sowjet -Rußland aus -
gesprochen habe . Er versicherte , daß er alle Be-
mühungen , den verfolgten Zionisten in Sowjet -
Rußland Hilfe und UnterstüHung zukommen zu
lassen , mit größtem Interesse verfolge und sichin Zukunft dieser Angelegenheit ganz besonders
annehmen würde ! — Einer Kabelnachricht aus
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das „Oremus pro Poniefice I Katholiken mit Verhaftung bedrohte , wenn sie, woraus sich Se . Heiligkeit zurückzog , nicht die von ihm geforderten Summen zahlten .

Basail ist nach der Verbrecherkolonie Tres
Marias überführt worden . — Msgr . Caruana ,
Erzbischof von Malta , und Msgr . Gonzi , Bischofvon Gozo, haben je ein Schreiben von Kardinal
Gafparri erhalten , in denen der Dank des Hei -
ligen Vaters für die Haltung des Malteser Par -
laments gegenüber den mexikanischen Verfol -
gungen zum Ausdruck gebracht ist.

In Katholizismus in Zrlaad
Wie aus Irland berichtet wird , ist das Fron -

leichnamsfest dieses Jahr mit bisher nie gesehe -
ner Pracht und starker Anteilnahme gefeiert wor -
den. In Cork z. B .< der Hauptstadt des nörd -
lichen Irlands , wird die Zahl der Männer und
Knaben , die an der Prozession teilnahmen , auf30 000 geschätzt. Der Dom von Dübln war Tagund Nacht geöffnet , und die verschiedenen in der
Stadt ansässigen Ordensgemeinschaften Wechsel -
ten sich in den Wachen ab . In zahlreichen Ort -
schaften beteiligten sich selbst die Protestantenan der Ausschmückung der Häuser und Straßen .— Die Vorbereitungen zur Jahrhundertfeier der
katholischen Emanzipation werden überall mit
größtem Eifer betrieben . Mehrere Komitees sindbereits zusammengetreten , unter - ihren Mitglie -
dern einige der hervorragendsten Sachoerständi -
gen Irlands . Ende Oktober soll eine Festschriftmit 230 000 Auflagen herausgegeben werden ,
Voranzeigen enthaltend und dazu bestimmt , das
Interesse der Katholiken des Auslands für die -
ses große Fest der katholischen Kirche Irlands zu
gewinnen . Eine umfangreiche Broschüre , die
Anfang Februar erscheinen soll, wird die Ge -

schichte der Emanzipation und alle Einzelheitendes Festprogramms zur Kenntnis bringen . Ein
besonderes Pressebüro wird zur ständigen Jnfor -
mation eingerichtet werden . — Vor kurzem hateine öffentliche Aeußerung des Großmeisters der
irischen Freimaurer -Großloge . Oberst Claude
Cane , es sei die irische Freimaurerei nie so starkund einig gewesen wie heute , starken Unwillen
und auch nicht unbeträchtliche Besorgnis unter
den irischen Katholiken hervorgerufen . Leider
hat eine Statistik in dem inzwischen erschienenen
Juniheft des „Jrifh Rosary " die Prahlerei des
Obersten Cane bewahrheitet . Es sind in dieser
Statistik die Mitgliederzahlen der einzelnen Lo-
gen genau angegeben , und es geht daraus her -
vor , daß es in Irland nicht eine einzige Graf -
schaft gibt , die nicht ihre Freimaurerloge hätte .Der Dubliner Bezirk zählt nicht weniger als
78 ! Der nächste»folgt mit 12, dann 8, dann 7.Es ist verständlich , daß die Katholiken , denen diese
Logen natürlich verschlossen sind, sich besorgt fra -
gen . was wohl das große Geheimnis dieser Ge-
ssllschaft sein mag , und daß diese Besorgnis in
Anbetracht des erstaunlich schnellen Wachsens in
der Freimaurerei in Irland selbst auf solche
Kreise übergreift , die gewöhnlich für eitle Be-
fürchtungen nicht empfänglich sind. — Sehr mit
Unrecht hört man die Presbyterianer noch häufig
klagen über eine Bevorzugung der Katholiken
vonseiten der Regierung , die derartige Klagenund Vorwürfe sedoch sehr entschieden zurück-
weist und mit Gegenbeweisen widerlegt . Viel
eher könnte man von einer Bevorzugung der Ju -
den sprechen , um so mehr , als diese selbst häufig
ihr Erstaunen darüber geäußert haben . In
Nordirland besonders bezeigen ihnen die staat -
lichen Behörden ein ausgesprochen freundliches
Entgegenkommen , eine Freundlichkeit , die bis zur
offiziellen Teilnahme am jüdischen Gottesdienst
geht . Nicht nur in katholischen Kreisen wurde
es sehr übel vermerkt , daß in Belfast der Herzog
von Abercon am Pfingstsonntag zum ersten Mal
offtziell einem Festgottesdienst in der Synagoge
beiwohnte , und zwar in Begleitung der Herzoginund seiner Töchter . In seiner Festpredigt pries
der Rabbiner die Behandlung der Juden im bri -
tischen Königreich und besonders in Nordirland .

3m Herzen Spaniens
Im Herzen Spaniens , auf dem Cerro de los

Angeles ( Engelshügel ) haben 4000 Katholiken
die heilige Kommunion empfangen zur Feier der
neunten Wiederkehr des Tages , an dem König
Alfons und seine Regierung Spanien dem Herz
Jesu weihte . Der Primas von Spanien und
Erzbischof von Toledo , Kardinal Segura , zele -
brierte die heilige Messe am Fuße der Christus -
statue , die jenen Hügel schmückt . In feierlicher
Prozession erneuerte das Volk den Weiheakt ge-
maß der Formel , die der Heilige Vater in seiner
Enzyklika über die Pflicht des Gläubigen gegenGott vorgeschrieben hat . Die Infanten Don Juanund Don Gonzalo nahmen an den Zeremonien
teil . Am Tage vorher hatten 2000 Katholikeneine Protestprozession für die verfolgten Mexi -
kaner nach dem Engelshügel unternommen . —
Lissabon darf sich rühmen , die Kirche ihr eigen
zu nennen , die als erste auf der ganzen Welt
dem Herz Jefu geweiht wurde . Diese Kirche, die
„Basilica da Estrella "

, ist eine der schönsten un -
ter den 200 Kirchen der portugiesischen Haupt -
stadt . Angeblich wurde sie aus den Mitteln
eines Fonds erbaut , der von Pombal zur Errich -
tung eines Viadukts über den Tejo zwecks Ver -
bindung Lissabons mit dem Südufer des Flusses ,
gesammelt worden war . Im Jühre 1796 wurde
die Kirche geweiht . Sie birgt in ihrem Innerneine Fülle künstlerischer Schätze. Der Hochaltar
trägt ein Symbol des flammenden Herzens
Christi , das seine Strahlen nach den vier Him >
melsgegenden des Weltalls aussendet . Der Bav
der Kirche- wurde im Jak -ce 177g begonnen , in
Erfüllung eines Gelübdes der Königin Maria I . .deren Gebete um einen Thronerben erhört wor -
den waren . Die Känigin , die im Jahre 1816 in
Rio de Janeiro starb , liegt in der Basilika da
Eestrlla begrabrn .

Vom 4. holländischen Katholikentag
zu Maastricht

(28. bis 31 . Mai ).
Maastricht ist so recht eine Stadt für einen

Katholikentag , einne alte , ehrwürdige Stätte christ-
licher Kultur und auch heute noch eine Stadt
eiftigen katholischen Lebens . In ihren Mauern
fand in diesem Jahre der Katholikentag für die
Niederlande statt . Das Pontisikalamt , die an -
deren kirchlichen Feiern und auch öffentliche Ver¬
sammlungen waren in der hohen Domkirche von
St . Servatius . Die älteste Kirche der Stadt , St .Marien , barg für dies« Tage die Ausstellung der
christlichen Kunst . In dem stillen« gotischen
Kreuzgang war sie untergebracht .

Es war keine Fülle da , aber manches stark ge
formte und echte Kunstwerk . Am meisten hattedie Architektur ausgestellt , in Modellen , Licht-bildern und Plänen . Gerade in der Kircheabau -
tätigkeit geht ja auch das katholische Holland vor -
bildlich voran . Selbst kleine Dörfer haben in den
letzten Jahren Kirchen gebaut , die ein oft über -
raschend klarer und vollendeter Ausdruck junger
Kunst sind .

Am schwächsten war die Malerei vsrtrne », ab -
gesehen von ein paar guten Glasgemälden . Man
oermißte da einen Meister wie Toorop . Die
Vlastik zeigte ein paar gute , wertige Sachen . Be -
sondere Beachtung fand bei den Besuchern ein
Glasschrank , der Werke der chrtVchen Gold -
schmiedekunst zeigte , von denen besonders einige
Kelche wegen ihrer einfachen und doch sehr edlcn
und sakralen Form gefielen.

In Gesamtheit war die Ausstellung , wenn auchklein, so doch wertvoll und ein gutes Zeichen voni
Boranstreben der kirchlich -n Kunst Hollands .

f ). t .
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Silbernes Priesterjubilaum
Unter überaus starker Anteilnahme der kacho»

lischen Kirchengemeind « beging heute der Pfarrer
der St . Bonifatiuskirche , Stadtpfarrer S ch l i n d -
wein , das Fest seines 2Sjährig «n Priesterjubi -
läums . Aus diesem Anlaß kam die hohe Ver »
ehrung der Gemeinde für ihren Pfarrer in man -
cherlei Ehrungen und Veranstaltungen zu herz -
lichem Ausdruck . Im feierlichen Hochamt brachte
der Kirchenchor die Krönungsmesse von Mo¬
zart zum Vortrag . Ferner hat der verstärkte Kir -
chci -chor zu diesem Anlaß das dramatische Ora -
torium „ Q uo vadis " von Mowowiejski in
monatelanger Arbeit einstudiert und wird es heute
abend in der städtischen F e st h a l l e zur Auffüh -
rung bringen . Der Chor , bei dem das gesamt «
Landestheaterorchester mitwirkt , umfaßt dabei nicht
weniger als 400 Sänger . (Ausführlicher Jubi -
läumebericht folgt .)

Tagung der Gerichtsvollzieher . In der Glas -
Halle des Stadtgartens hat am Samstag eine
Landestagung der badischen Gerichtsvollzieher
stattgefunden , die gut besucht war . Alle den
Beruf berührenden Fragen und Anliegen wurden
eingehend erörtert .

Karlsruher Sommerspereite
Nachdem am 14. Juli J928 die Sommer -Dxer -

rette im Städtischen Ronzerthaus unter
der Leitung der Frankfurter Theaterdirektoren I .
Dewald und A . Sander ihr « Eröffnungsvorstellung
gibt , ist es von Interesse , etwas über die engagier -
ten Mitglieder und die zeitweise verpflichteten pro«
minenten Gäste mitzuteilen .

<Ls ist der Direktion gelungen , u. a. Fräulein
Elisabeth Friedrich von der Frankfurter © per,
ein Karlsruher Rind , für einige Gastspiele zu ge-
Winnen . Fräulein Friedrich zählt heute zu den
«rsten Gxernsängerinnen Deutschlands .

Als Schubert im „Dreimäderlhaus " gastiert Herr
Johannes Müller - Berlin , einer der besten und
gefeiertsten Bperetten -Tenöre , der unter vielen an-
deren die Partie des Schubert im „Dreimäderlhauz " ,
bei der Uraufführung creiert und über 500 mal ge¬
sungen hat . Lin weiterer Gast ist k?err Alois
R e s n i vom Gxernhaus Frankfurt a . ITC., der dem
Karlsruher Theaterxublikum durch den Frankfurter
Sender zur Genüge bekannt fein dürste .

Die gesamte künstlerische Leitung liegt in Hän -
den des Direktors I . Dewald , der sowohl als
Spielleiter , wie auch als Darsteller in der Theater »
weit einen bedeutenden künstlerischen Ruf genieß .
Direktor Dewald ist auch der Gründer des Frank -
furter Neuen Operettentheaters . Alle weiteren Dar -
steller gehören dem seit Jahren bestehenden Frank -
furter Gperetten -Gnsemble an .

An (Operetten sind vorgesehen : „Das DrZi-
mäderlhaus " , „Die Försterchristel " , „Em Walzer »
träum "

, Die lustige Witwe ", „ Nusikanteninädel ",
„Der Vetter von Dingsda ", «Graf von Luxem-
bürg " usw .

i .

Ein ßanswirlschaftsnmsenm
( Zur Handarbeiteimusstellung in der
t Herrenstraße 39.

, Das Hauswirtschaftslehererinnen -
seminar des Bad . Frauenvereins bom Roten
Kreuz hatte am gestrigen Sonntag zur Besich»
tigung der Ausstellung der Arbeiten
der als Hauswirtschaftslehrerinnen in diesem
Jahre erstmals zur Entlassung kommenden Se -
mniaristinnen eingeladen . Bald nach der Eröff¬
nung fanden sich auch schon Interessenten ein ,
die von dem Geschauten sicherlich vollauf befrie -
digt waren . Die Produkte der Koch- und Back -
kunst haben bei einer solchen Ausstellung immer
den größten Reiz . Hier sind es vor allem die
pikant aufgemachten Diät speisen und De -
l i k a t e s s e n . Unter den letzteren gebührt der
Brezölchenkonstruktion von Frl . Hell -
w i g das erste Lob . Unter den zahlreichen „Ge-
backsphantasien " ist die gelungenste die „Neue
ReichstagStorte " von Frl . Auler . Das
Fräulein offenbart sich als zukünftiges M . d. _

R .
Bei welcher Partei bitte ? Sie hat Beruf fürs
Landes - oder Reichsstatistische Amt . Aeußerst ge-
schmackvoll und solid präsentiert sich das Ein -
gemachte . Darin liegt zu einem gut Teil die
Macht der Frau übers Herz des Mannes : in
einer glänzenden Parade von Eingemachtem . In
der Abteilung für Handarbeiten konnte man die
feinsten Sachen bewundern . Da sind die Na -
men von Frl . Hellwig und Dittmann wohl mit
den meisten Erzeugnissen ihrer Hände vertreten .
Angenehm fallen die „ W äschereparaturen "

auf . die mit einer seltenen Feinheit durchgeführt
sind. Ein weiteres Abteil demonstriert verschie-
<dene Proben gereinigter und gewasche .
n e r Kleider und Wäschestücke, die bei Verwen »
dung der mannigfachen Wäschemittel die gleiche
Sauberkeit verraten , weil doch letzten Endes die
frauliche Wäschetüchtigkeit die Hauptsache
dabei ist. Auch die Muster von geputzten
Haushaltungsgegenständen sprechen von einer so-
liden Gründlichkeit . „Kinderfreuden " erlebt man
in der Stube für Kinderwäfche und Kin -
derkleidchen . Selbst ein „Kleinherrenan -
zügle " ist über ein Modell gespannt . Diese Haus -
frau lobt man sich. Das nennt man Sichrüsten
für kommende Generationen . Recht nett ist auch
die strickwollene Ländlerimitation . Das heißt
in der Tat „Schule fürs Leben " machen , fürs
praktische Leben einer tüchtigen Hausfrau und
Hausmutter . Kochen, nähen , putzen , waschen u.
a . m . Und die den Kandidatinnen des Ehestan -
des solches beizubringen haben , sind allen Lobes
wert . Unsere Hauswirtschaftslehrerinnen sind
Pioniere eines harmonischen Familienleben ? und
soliden Hausstandes . —t.

Das große Berneralpen -Relief

von Ingenieur S . Simon im Festsaal des
Friedrichshofes .

Der Ersteller dieses anerkannt größten und be-
deutendsten Reliefs des 20 . Jahrhunderts ist der
am 31 . Januar 1857 in Allschwrl (Basel ) gebo¬
tene Ingenieur Simon , der vor zwei Jahren
in Bern starb .

Die PfAzerwaldveremv in Karlsruhe
# Karlsruhe , 9. Juli .

Der Pfälzer waldverein , der die gleichen Ideale
hat wie der Bad . Schwarzwaldverein , besteht nun
schon 25 Jahre und hat große Erfolge seines wir -
kens zu verzeichnen. Zum erstenmal hält heuer fein
Hauptausschuß seine Iahrestagung
außerhalb der Pfalz ab , in der benachbarten badi -
schen Landeshauptstadt , anläßlich der pfalzaus -
stellung in Karlsruhe . Es bedeutet das einen
Markstein in der erfreulichen Entwicklung der
freundnachbarlichen Beziehungen zwischen der Pfalz
und Baden , speziell dessen Hauptstadt .

Zahlreich waren die Delegierten der Drts -
gruxpen des Pfälzer Waldvereins schon am Sams -
tag hier eingetroffen , um sich am Abend zu einer
Begrüßungsfeier in und bei dem Ausfiel -
lungsgebSude zu versammeln . Da die Temperatur
sich ziemlich abkühlte , zogen die meisten Teilnehmer
den Aufenthalt in der geräumigen Weinstube der
Ausstellung vor . Aber auch auf dem Festplatz neben
der Halle war keben ; hier spielte die Feuerwehr -
kapelle, und der „Bellemer Heiner " erfreute und er-
heiterte die Festgäste. In den dichtgefüllten Restau -
rationsräumen der Ausstellungshalle unterhielt man
sich bei musikalischen Darbietungen ebenfalls aufs
angenehmste. Staatspräsident Dr . R e m m e l e
beehrte die Feier mit seiner Anwesenheit . An -
wesend waren auch der Vorstand des Karlsruher
Schwarzwaldvereins Rektor Fischer , der vor -
stand des Schwäbischen Alb -Vereins , Buchdruckerei-
bescher Frischer , der hauptvorsitzende der pfäl -
zerwaldvereine , Dberergierungsrat Dr . pöver -
lein , der Vorsitzende der Karlsruher Ortsgruppe ,
K r u m r e y, und zahlreiche Delegierte . Der Abend
verlief in bester Stimmung .

Am Sonntag früh trafen weitere Grtsgrup -
Pen hier ein und besichtigten die Pfalz -Ausstellung
und die Sehenswürdigkeiten der Stadt . Um halb
N Uhr begann die

Hauptausschuß -Sitzung
sämtlicher Ortsgruppen der Pfälzer
lvaldvereine im Saale des Hotels „Ger -
m a n i a ". ver Raum war dicht gefüllt ; 49 Orts¬
gruppen waren vertreten . Als Vertreter der Stadt
Karlsruhe (in Verhinderung des Gberbürgermei -
sters) war erschienen Stadtrat T ö p p e r , als ver -
treter der bad. Regierung Oberergierungsrat
Thoma , Regierungsdirektor Erb für die pfäl -
zische Regierung , für den Schwarzwaldverein Karls -
ruhe Regierungsrat h 0 f m a n n , fir den Verkehrs -
verein Direktor kacher ; ferner waren vertreten
der Schwäb . Alb -Verein , der verein der Rhein -
Pfälzer und die Presse . Musikstücke und ein die
Schönheiten des heimatlichen Waldes feiernder
Prolog des „Bellemer Heiner " gaben den Auftakt
zur Tagesordnung . Den Vorsitz führte der
hauptvorsitzende Dberregierungsrat Dr . pöver -
l e i n> der die Vertreter von Stadt , Staat und ver -
einen herzlich willkommen hieß . Er dankte insbe -
sondere der Stadt Karlsruhe für die Aus -
stellung und die Anregung zu dieser Tagung ; die
Bedenken , die man in den Pfälzer vereinen ur -
sprünglich gegen eine Tagung außerhalb der Pfalz
gehabt habe, seien durch den Besuch und den ver -
lauf zerstreut worden und diese Tagung werde sich
für die Sache der Pfälzer waldvereine als nützlich
erweisen . Dberregierungsrat Thoma überbrachte
die Grüße des Staatspräsidenten und der bad. Re -
gierung . Die künftigen Brücken über den Rhein
sollen nicht nur dem wirtschaftlicher Verkehr dienen ,
sondern der Pflege freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Baden und der Pfalz in Freud und Leid,
(kebh. Beifall .) Regierungsrat Erb überbrachte

die Grüße der pfälzischen Regierung . Stadtrat
T ö p x e r gab der Freude Ausdruck , daß Karls -
ruhe als Tagungsort gewählt wurde , das der
Grenzpunkt sei zwischen den Alemannen , Schwaben
und Pfälzer » . Mögen sich auch die politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse zwischen Baden und
der Pfalz , wenn einmal die drei Brücken gebaut
sind, immer enger gestalten , (kebh . Beifall .) Re -
dakteur Binder sprach für den verein Karlsruher
Presse , die regen Anteil an allen Vorgängen in der
Pfalz nehme. Reg .-Rat h 0 f m a n n vom Schwarz -
waldverein Karlsuhe betonte die alten Beziehun -
gen zwischen den beiden vereinen , die die krebs
zur Heimat und zum Vaterland pflegen , kebhaft
fühlen wir mit das keid , das die Pfalz immer noch
exlebt. (Starker Beifall .) Dann sprach der ver -
treter des Schwäb . Alb - Vereins und für
den Verkehrsverein Karlsruhe Direktor , k ach er :
Damit , daß für diese Tagung die Schranke des
Rheins überschritten worden sei , sei ein neuer , her -
vorragender Schritt in der Pflege der heimatliebe
getan worden , wie das auch in den „Heimat -
tagen " und den jetzt aufgenommenen Rhein -
fahrten zum Ausdruck komme. Der Verkehrs -
verein fei der Wegbereiter für die Bestrebungen der
Pfälzer waldvereine . (Großer Beifall .) Der
Vorsitzende erklärt darauf , der n « ue weg
sei gut , und feiert unter lebhaftem Beifall das
wirken des Verkehrsdirektors kacher . Der Vorstand
der Ortsgruppe Karlsruhe , des Pfälzer waldver -
eins Krumrey dankt der Regierung und der
Stadt Karlsruhe , hauptlehrer k eh mann von
Gutach übermittelt Grüße des Verbandes der Trach -
tenträger und wünfcht , daß die Pfälzer auch einmal
in den Schwarzwald kommen,, wie umgekehrt die
Schwarzwaldvereinler in die Pfalz , damit waren
die Begrüßungsansprachen , auf die der Vorsitzende
dankend erwiderte , erschöpft.

Nun ging man zum geschäftlichen Teil
über . Der Vorsitzende konstatierte für das erste
Halbjahr 192s eine erfreuliche Entwick -
lunz des Pfälzer Waldvereins . Die veröffent -
lichungen des Vereins werden wieder umfang -
reicher werden ; auch das wanderbuch wird wieder
erscheinen. Delegierter Ohler berichtete über
den Stand des Kalmit - Hausbaues . Ober »
lehrer Acker über die Feier des 2sjährigen Jubi -
läums des Pfälzer Waldvereins in kudwigshafen ,
die ein Markstein in dessen Geschichte sei. Als
Ort der Tagung der nächsten Haupt -
Wanderausschuß . Sitzung am ersten
Sonntag im Oktober ds . Is . wurde dann Der -
d e s h e i m gewählt . Regierungsdirektor E r '

b ,
Leiter der pfälz . Forstverwaltung und nunmehr auch
Mitglied des hauxtausfchusses der Pfälzer wald¬
vereine betont unter stürmischem Beifall , daß er ein
warmes herz für die Schönheiten des Waldes habe.
In der weiteren Debatte kommt der Wunsch zum
Ausdruck , daß für die Wanderungen des Vereins
auch das Saargebiet berücksichtigt werde und
der Vertreter der Ortsgruppe Neunkirchen (Saar )
empfiehlt , bald eine Hauxtausschuß -Sitzung des
Pfälzerwaldvereins in Neunkirchen abzuhalten .
Vorstand Krumrey von der Karlsruher Orts -
gruxpe gibt noch seiner Freude über den friedlichen ,
harmonischen Verlauf der heutigen Ta -
gung Ausdruck und aus der Mitte der versamm -
lunz wird unter stürmischem Beifall dem Haupt -
vorstand , spez . Dr . pöverlein für seine verdienst -
volle Arbeit warmer Dank ausgesprochen .

Damit war die Tagesordnung erledigt und man
ging zum Mittagessen ; die Delegierten speisten im
Hotel „Germania ". — Nachmdittags war noch «in
gemütliches gemeinschaftliches Beisammensein auf
dem Festplatz der Pfalz -Ausstellung .

Die Dimensionen des Reliefs betragen
4,8X5,25 Meter und die Oberfläche dieses Rie -
senreliefs beträgt somit über 24 m 2. Das ganze
Werk besteht auS 12 zusammensetzbaren Sek -
tionen , die ein gewaltig imponierendes Ganzes
ausmachen , vor dem der Zuschauer ehrfurchtsvoll
bewundernd steht. Flüsse , Wälder , Felsen und
Schneeberge sind mit wunderbarer Treue repro -
duziert und wirken in formvollendeter Schönheit .
Bekanntlich gilt das Berner Oberland und spe-
ziell das Jungfraugebiet als der Schmuckkasten
des Schweizerlandes . Dieses ganze hochinter »
essante Gebiet mit der Jungfraugrupps als Mit »
telpunkt und dem 427S Meter hohen Finsteraar .
Horn wird durch dieses große Relief , das nebst
dem Thuner - und Brienzersee das Wetterhorn
und die Grenze der Freiburgeralpen und Walli -
seralpen umfaßt , kurz die interessanteste Ge -
birgspariie der ganzen Schweiz interpretiert ,
naturgetreu dargestellt im Maßstab 1 : 1V (XX). Vor
einer derartigen Schöpfung kann man nur stau »
nend bewundernd stehen .

Aber nicht nur 28 Jahre wissenschaftlicher und
künstlerischer Arbeit steckt in diesem Riesenrelief ,
nicht nur die Aufopferung eines Privatvermö -
gens , das dem idealistischen Künstler und Inge -
nieur erlaubte , das Meisterwerk zu Ende zu füh -
ren , sondern es kommen noch über 2000 Berg¬
besteigungen dazu , nebst ungefähr 10 000 photogra¬
phischen Aufnahmen , deren es bedurfte, ^

um die
naturgetreuen Formen der Gipfel , Täler und
Schluchten zu modellieren . Beugt man sich bei»
spielsweise zur Höhe des Thunersees nieder , so
erblickt man über den Vorbergen die Hochalpen
im verkleinerten Maßstab genau so, wie man sie
in der Natur sieht ; schaut man aber aus einer
gewissen Höhe auf das Relief hinab , so genießt
man die Berneraplen aus der Vogelschau , wie
wir sie z . B . von einem Flugzeug aus erblicken
können .

Der Karlsruher Rheinhafenverkehr
im Juni 1928.

Der Wasserstand des Oberrheins war im Monat
Juni für die Großschiffahrt nach und von Karlsruhe
günstig . Der Karlsruher hafenverkehr war in die -
fem Monat rund es 000 Tonnen größer als im
Vormonat , von dem Mehrverkehr entfielen rund
es 000 Tonen auf die Zufuhr und rund Z000 Ton¬
nen auf die Abfuhr . Bei der Zufuhr waren an dem
Mehrverkehr vor allem beteiligt : Brennstoffe , Roh -
eisen , Getreide , holz und Stückgut . Bei der Ab >
fuhr hat zu dem Mehrverkehr besonders Stückgut
und holz beigetragen , während bei dem Umschlag
von Alteisen ein Ausfall von fast 5000 Tonnen zu

verzeichnen ist, der wesentlich auf die Folgen der
Lohnbewegung in der Rheinschiffahrt zurückgeführt
werden muß . Diese Lohnbewegung ist zwar um die
Mitte des Monats abgebrochen worden , hat aber
an verschiedenen wichtigen Umschlagsplätzen ört -
liche Schwierigkeiten zurückgelassen, die am Ende
des Monats noch nicht vollständig beseitigt waren .

Diese Tatsache erklärt auch, daß der Karls -
ruher Hafenverkehr im Monat Juni 1928 um
rund Iv ooo Tonnen hinter dem Verkehr des
Monats Juni 1927 zurückblieb , so daß bis Ende
Juni 1928 die Lohnbewegung in der Rheinschiff »
fahrt für Karlsruhe einen Ausfall im Güter »
Umschlag von mehr als 110000 Tonnen ver-
ursacht hat . Mit dem städtischen Motorboot sind
im Monat Juni 1928 an Sonn » und Feiertagen
1682 Personen befördert worden; an Werktagen
haben 1895 Schüler das gleiche Boot zu Hafen »
rundfahrten benützt . Der Fernverkehr mit Motor -
schiffen auswärtiger Firmen wurde im Berichts -
monat bei wachsender Beteiligung fortgesetzt , wo-
bei vor allem der Verkehr nach und von Speyer
gepflegt worden ist.

Karlsruher Einzelhandel und Lichtfest. Am
vergangenen Donnerstag abend fand im „Löwen -
rächen " eine vom Karlsruher Einzelhandel ein -
berufene Versammlung der hiesigen Ladeninhaber
statt , um zur Frage der Durchführung
eines „L i ch t f e st e s " während der diesjähri -
gen „ Karlsruher Herbsttage " am 6 ., 7.
und 8 . Oktober Stellung zu nehmen . Einzelne
Wünsche hinsichtlich verschiedener Vergünstigungen
wurden vorgetragen , z. B . daß die Stadt bei der
Berechnung des Strompreises während des Licht -
festes den beteiligten Geschäftssinnen weitmög¬
lichst entgegenkommen möge , daß zu einer wirk -
samen Durchführung der Veranstaltung die Ge -
schäfte sich straßenweise zusammenschließen und
daß auch die entlegenen Stadtteile sich dieser
imposanten Lichtkundgebung einfügen möchten .
Auch sei es erwünscht , daß bei Umzügen nicht
immer nur die Hauptverkehrsstraßen , ^ sondern
auch die abgelegeneren Stadtteile berücksichtigt
würden . Sämtliche Anwesenden wurden sich dar -
über einig , daß sich die ganze Karlsruher Ge -
schäftswelt für die Durchführung des Lichtfestes
energisch einsetzen müsse, damit der ge -
wünschte Erfolg nicht ausbliebe . In der
Hauptsache übernimmt der Karlsruher Ver -
kehrsverein die Organisation und die Pr0 -
p a g a n d a, in der lichttechnischen und künstleri »
schen Gestaltung der Beleuchtungsanlagen aber
müssen die Ladeninhaber selbst, denen ja der
wirtschaftliche Nutzen zugute kommen wird , ihr
Möglichstes leisten . Verkehrsdirektor Lacher be-

vi « moderne Hygiene
fordert zur

Steigerung der Hautatmung
diese ist als zweite Lunge anerkannt) und zur
EriöglicMiflg äerLiclit- M SomeiilirctstMliiig
und der dadurch bedingten Erzeugung der
Vitamine D unter der Haut , eine lichi -
nnd lufidurchlä £ ige porfite Leibw2uche .

Diesen Anforderungen entspricht die

Goiihari - Leibwäsche
( Oberhemden von Mk. 6 .30 an )

hergestellt ans dem porösen Idealgewebe

„Gotthart -Poroline " 06S . 86SCÖ.
Verkauf zur Selbstanfertigung von Leib- und Bett¬

wäsche von Mk. 1.45 per Meter an
Verkaufsstellen Karlsrahe :

KHNWR
Werdentr . 53 / Kaiserstr . 95 / R&einstr . 48.

Sonderdruck « aus der Deutschen Medizinischen
Wochenschrift, Berlin , Über die wissenschaftlichen
Forschungen in der Beileidungsfrage des Pro -
fessor E. Friedberger , Direktor deS Forschungs¬
instituts für Hygiene in Berlin , sowie unsere
illustrierten ProWelte und Mu st erlarten
werden gratis abgegeben durch obige Derlauft -

stellen und durch :
Sotthar « T». G . nt. ». H>, Wäschefabrik ,

Freiiurg i . Br . ,
Kaiserstraße 84 , I . . Aufgang Bursengang .

handelte die Frage der Offenhaltung der Geschäfte
während deS Lichtfestes , sprach über die dem Licht-
fest angepaßte dekorative Ausgestaltung der
Schaufenster und betonte , daß eine Volksabstim -
mung geplant sei, die die schönsten und licht»
techntfch wirksamsten Auslagen öffentlich bezeich»
nen werde .

Aus den Vereinen
Windthorstbund . Am 6. Juli fand ein Vor -

trag des Herrn Diplombeamten Hagen über
das Thema „W e rk Sge m eins ch aftl " im
Rahmen eines Windthorstbundesabends statt .
Der Redner versuchte den Zuhörern den äugen -
blicklichen Stand dieser Idee im Wirtschaftsleben
unserer Nation vor Augen zu führen . Durch
die Verwirklichung des Werksgemeinschaftsge -
dankenS soll versucht werden , den Arbeitsprozeß
umzugestalten in der Richtung gegenseitiger Füh -
lungnahme zwischen Kapital und Arbeit . Klassen -
kämpf und Klaffenhaß sollen weitmöglichst ge-
hindert und vermindert werden , der Mensch als
solcher mehr in den Vordergrund gestellt werden .
Gegenüber dem individuellen „Ich " soll das
Zweckverbandswesen und die höhere Gemein -
schaftsidee gestellt wenden . Der Verwirklichung
dieser Idee steht heute noch stark die Skepsis der
Arbeitenden auf der einen Seite und die bisher
noch nicht ganz motivierte Gedankenwelt des
reinen Wirtschaftsmenschen (Homo oeconomicus )
auf der anderen Seite gegenüber . Der gab zu ,
daß manches von dem Für und Wider dieser
Idee unter den heutigen Verhältnissen seine
Richtigkeit habe , betonte aber , daß eS die Auf -
gocke der heutigen Zeit sei , sich mit diesen Pro -
blemen zu beschäftigen Die Partei steht auch
hier vor Aufgaben , die einer Lösung im christlich-
sozialen Sinne entgegensehen . Für seine Aus -
sührungen wurde Herrn Diplombeamten Hagen
lebhaft gedankt . Die Diskussion war äußerst
rege . Die meisten Redner waren durchaus skep ,
tisch eingestellt , um so mehr , als auch das Be»
triebsrätegesetz seitens der Arbeitgeber im weite -
sten Maße sabotiert wurde und der Werks -
gemeinschaftsgedanke , soweit er seitens der Unter ,
nehmungen praktiziert wurde , zu 90 Proz . un -
ausgesprochener und verschleierter Ausbeutung
der AÄeitenden diente .

Tages Anzeiger
für Moutag , dm 9. Juli 1928

Badische Lichtspiele . Abends 8K Uhr : „DaS er¬
wachende Aegypten " .

Kirchenchor St . Bonifatius . Abends HS Uhr im
großen Saal der städtischen Festhalle : Fest »
aufführung des großen dramatischen Orato -
riumS : »Quo vadiS ? "

Friedrichshof . Vormittags S Uhr bis abends
8 Uhr : Ausstellung »Das große Berner .

alpenrelief "
, Emsührungsvortrag : 11 , 8 und

7 Uhr .
Badische Werkschau 192» (Karl -Friedrichstr . 17) :

nachmittags Z—6 Uhr .

Städtische Ausstellungshalle . Ausstellung »Die

Pfalz "

Katholilen !
Werbet Kr Eure Preise!
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4& Der Sport ftt onntags ♦>

Hm die »elltsche Meifterlchaft
« feige Sonntag brachte in 8 Spielen alle

der Vorrunde de- Spiele um d.e
xl <tfrf>e Meisterschaft zusammen. Süddeutsch¬
en » schnitt dabei recht zufriedenstellend ab ; von
v __ >., « Dfrtxetem kommen die beiden Mun -

Eintracht
den drei Vertretern kommen
ckener in die Zwischenrunde;
Frankfurt , auf die man s» große Hoffnungen
iefate . blieb verschiedentlich vom Pech verfolgt , in
Köln , gegen den westdeutschen Meister geschlagen .
Lei dem Formrückgang der Frankfurter kerne lieber -
raschung . Daß dagegen der v . f. B . Lön,gs -

berg den Breslauer S .<L 08 tn Breslau aus
dem Rennen werfen würde , galt als ausgeschlossen ,
das ist auch die eine , wirkliche Ueberrafchung , denn
sonst blieben die Favoriten mehr oder weniger
deutlich Sieger . Mitteldeutschland und
Süd Ostdeutschland haben nun keine Mann -
schast mehr im Kampf.

Die Ergebnisse
hall«- lyacker hall« — Bayern München 0:3.
Der mitteldeutsche Meister wacker halle ,

d« in einem Privatspiel in München vor kurzem
von Bayern o :e geschlagen worden war, hatte un-
serem Meister auch aus eigenem Platz nichts ent-
zegenzusetzen . vi « Bayern , obwohl mit Ersatz an -
tretend , waren vor allem technisch weit Wer -
legen , alänzten durch gute Kombination des m
bester Verfassung befindlichen Sturmes , dem sich
die gut « Deckung des Gegners , trotz heldenhafter
Abwehr dreimal beugen mußte.
München- wacker München — Dresdener S.C. ? :0.

Sin hart « kämpft « Sieg ! Drei verlängerun -
gen waren notwendig , erst nach IS4 Spielminuten
gelingt Nebauer der Siegestreffer , ein Beweis für
die Gleichwertigkeit der Mannschaften . Wacker
hatte seine Stärke in der Deckung, ebenso Dresden ,
hier vor allem im Torwart . Die käuferreihe der
Gäste war weit bess« . Der Sturm beiderseits gut
im Feldspiel , unentschlossen vor dem Tor . wacker
besaß das bessere Stehvermögen .

KSln: Spvg . Aöln-Sülz 07 — Eintracht Frank-
fürt 5 :* .

Frankfurt mit Ersatz für den Verteidiger Schütz ,verliert kurz vor der Pause noch den rechten käuser
durch Verletzung. Di« Mannschaft spielte ohne
richtigen Zusammenhang, ließ es auch an Schnellig-
keit fehlen , erst in der zweiten Halbzeit fand sie sich
besser zusammen. Die westdeutschen waren da-
gegen in großer Form, besonders der samose altewiener Internationale Swatosch ils Sturm»
führ« , der den Sieg in erster kinie für sich buchendarf.
Hamburg : Hamburg « Sportverein — Sckalke 04

4 :2 . . .. -
Der bereits halbtot gesagte H.S.V. war gesternWied« in allen Reihen gaz auf der höhe , besondersd« Sturm , unt« Führung von Horn prächtig un-

terstützt von der Läuferreihe. Schalke versagtein den Läufern, die den Sturm in der Lust hängenließen , keinen Aufbau und keine Zerstörung zeigtenund frühzeitig abbauten.
Berlin : Hertha B.S.T. — Sportfreunde Breslau

7 :0.
Ein leichter Sieg des großen Favoriten für die

Deutsche Meisterschaft , der einen schwachen Gegner ,ohne System gegen sich hatte.
Stettin: Preußen Stettin — Holstein Kiel

Die Kieler ließen sich durch noch so großeEnergi« und Aufopferung d« Stettiner nicht blüf-fen, st« setzten ihr System durch und blieben leichtim vorteil.
Hamborn: Preußen Krefeld — Tennis BorussiaBerlin { :3.

Dem Spielverlauf nach «in glücklicher Sieg derBerlin « , den ebensogut die Krefelder verdient ge-habt hätten . Berlin im Sturm besser, aber zuweich.
Breslau : S .€ . Breslau 08 — v . f. B . KSnigsberg

2 :5 »
Die Königsberger gingen mit so großem Glan

!* Uamxf und verteidigten . sich so heldenhaft ,. ?? Jle Breslauer , in Verwirrung gebracht , sich ae-ichlagen bekennen mußten .

Wettere Resultate
V -5S - Stuttgart - l . F .T . NürnbergUnion Böckingen - Rotweiß FrankfurtFSp .t ). Frankfurt — J860 München 3 :2~ Sp .Tl . Pforzheim 7 :2.Sudstern KTje. — Nordstern Pforzheim 4 : j .v .f.S . Karlsruhe - B . S .T . Pforzheim 2 :s .v .f^z. Achern — v .f .B . Gaagenau 2 :0Villingen 08 — F .V . Lörrach

5p .C>. Freiburg — FT . Freiburg J :7.
Pf4 £ h? ST

* ~ ® ermania Union

Deutschs Ruöermeisterschaften .
■ eitia Mannheim wird mit zweiLängen überlegen deutscher Meister imer gegen Brandenburgia Berlin . Der Achtervertritt Deutschland in Amsterdam .

Leichtathlet« 'LSndertamoi
Elsaß-Baven

Baden unterliegt mit 6? : 7\ Punkten.
Unsere starke badische Mannschaft , der

man einen knappen Sieg zugetraut hatte , war nicht
voll auf der höhe , besonders in den Kurz , und Mit -
telstrecksn , sowie im Diskus .

Die Ergebnisse :

100 Meter -kauf : b Fisch « (« ff .) 10,8 . 2 . Suhr
(B .) 10,9 Sek .

200 Meter -Lauf : t . Fisch « (Elf .) 32,4 . 2.
Stahl (B .) 22,8 Sek .

400 ZNeter -Lauf : l - wolljung (Elf .) » l,4 >
2. henrv (Elf .) 52,2 Sek .

800 Meter -Lauf : I. Dämmert (B .) 2,0 ». 2. Klar
(B .) 2 .02 .» Min .

1500 Meter-Lauf: t . Klar (B .) 4,0?. 2. Martin
(<£ .) 4,12 Min .

5000 Meter -Lauf : J. Sohn (®.) I «,0C 2. Tin »
quet (<& .) 16,4 Min . '

HO Meter -Hürden: l . Roos (E.) 2. Roth
(E.) ie .4 Sek.

4 mal 100 Meter -Staffel: l . Baden 42,8 Sek.
2. Elsaß 42,? Sek.

Schwedenstaffel : 1. Baden 2 Min . % Sek . 2.
Elsaß 2 Min . % Sek .

Weitsprung : i . Baumstieger (B .) S.S? Meter .
2 . Schmid (B.) s,so Meter .

Hochsprung : l . Rubi (B .) r, ?S Meter . 2.
Freund (<£ .) 1,73 Meter .

Kugelstoßen : I . Rettig (E .) IZ,I0 Meter . ?.
Villinger (B .) 12,68 Meter .

Speerwerfen : I . Abel (B .) 52,60 Meter . 2.
Wolf (B .) 51,20 Meter .

Diskuswerfen : t . Feger (E .) 4s,es Met « .
2. Winter (E.) 40 ,S2 Meter . K. A.

Die englischen Leichtathlet»-
meiSerschasten

Ueberrascheud wenig deutsche Siege
Die englischen Leichtathletik- Meisterschaftenwaren als Vorprüfung der deutschen Athletik für

Amsterdam, kein erhebendes Omen . Die Deutschenerlitten auf ihrer Domäne , dem 110 Dards-Lauf,eine überraschende Niederlage, weil sie sich dem
internationalen Startkommando nicht anpaßten .
Daß Dr . Peltzer geschlagen würde, dazu gehört«keine besondere Prophetengabe ; vielleicht sieht er
endlich ein, daß er in seiner derzeitigen Ver¬
fassung nur als Mittelklasse anzusprechen ist, die
in keinen internationalen Wettbewerb gehört.

Für den 220 Jardslauf hatten fich 3 Deutscheund I Engländer qualifiziert . Dr . Wichmann-

Frankfurt siegte nach glänzendem Endspurt über
Körnig in 21,7 Sekunden; 2 Meter zurück folgte
Rangeleh England vor dem weit abgeschlagenen
Houben .

Die 110 gards brachten schon im Zwischenlauf
mit dem Ausscheiden des jungen Frankfurters
Gerling eine Enttäuschung für Deutschland . Im
Endlauf standen neben Wichmann und Körnig
der Australier Legg und der Neger London . Legg
Australien kam am besten vom Start und siegtemit % Meter gegen Körnig und Dr . Wichmann.Die 4 X 100 Dardsstasfel wurde von der
Frankfurter Eintracht in mäßiger Zeit gegen den
AchilleSclub London gewonnen (43?/, Sekunden).Das Diskuswerfen endlich gewann der Deut»
sche Paulus mit neuer englischer Höchstleistung,
nämlich 44,81 Meter.

Die weiteren Hauptergebnisse dieser Veranstal»
tung waren :

440 Aards -Hürden : 1. Lord Burleigh England54 Sek . (neuer englischer Rekords
Hochsprung: 1. Menard Frankreich 1,90,6

Meter , 2. von Gehzel England IM Meter .
ILO Meter Hürden : 1. Atkinson Südafrika

14,7 Sek ., 2. Gabq England 2 Meter zurück.
Speerwerfen: 1. Lay Australien 67£8,5 Meter,8. Wightmann -Smith Südafrika 61,91 Meter.
Weitsprung : 1. de Boer Holland 7,87 Meter,2. Dobemann Deutschland 7,16 Meter.
Kugelstoßen : 1 . Duhour Frankreich 14,48

Meter . -a-

Das Mannheimer Tennisturnier
Nach dem Karlsruher Turnier standen fich in

Mannheim deutsche und ausländische Klassen -
spieler im Kampf um den Sieg gegenüber . Die
Besetzung war ganz hervorragend , von AuSlän»
dern waren der Anglo -Siamese Fisher , der InderBobb und die Dänen Worm und Petersen er-
schienen. Da die Veranstaltung vom Wetter be«
günstigt war, konnte sie mit Ausnahme des Her-
reneinzelspielsum die Meisterschaft der Pfalz am
Sonntag abend beendet werden . In dieser Kon»
kurrenz qualifizierten sich Petersen und Worm,
die beiden Dänen, für die Schlußrunde. Peter-
sen siegte über Büß (Mannheim) 6 :8, 8 :6, über
Fisher 6:8, 1 :6, 6 :4. Worm siegte gegen Froitz-
heim, der den Inder BoLb 6 :8, 6 : 1 und Fuchs
(Karlsruhe ) 6 :8, 6 :4 geschlagen hatte, ohne Spiel ,da der Deutsche gesundheitlich nicht auf der Höhewar. DaS Herreneinzelspiel Klasse A gewann
Wagner -Pforzheim , das der Klasse B Armbruster .
Mannheim .

Im Damenspiel um die Meister »
schaft von Süddeutschland bestritten
Frau Dr. Friedleben (Frankfurt) und Frl. Krah-
Winkel (Essen) die Schlußrunde. Die Altmeisterin
siegte Wer ihre ermüdete Gegnerin 6 :0, 6 :4.
Diese hatte zuvor Frl. Hammer (Mergentheim),

mmmmmmmwmmmmmmi

Heilbronner Ruderregatta.
Karlsruher Ruderverein

s ? H Ö«n S t a d t » V i e r e r gegen HeidelbergerAußerdem den Jubiläums - Achterim
K. 21.

Alleingang .

Tonvordia-Gaumeisterschaft im vierermann-
schaftsfahren

^ . ^ . ^ utigen Sonntag brachte d« Gau XII de,
rDnit . r . kL und Motorfahrerverbandes von
keine •aus ^ 55 Kilometer langer Strecke
fdxjftrfnhi 96 ^ aumeist « schaft im vierermann .

2tu5tr ®3- « s wurden dabei fol -
2 OsSrftM * et3te^ : ! • Eoncordia Reuthe ,2. VSHrstetten . Wagensteis , Neckarsulm .

Der aufstrebende Fußballverein Dax -
landen hatte auf Samstag abend feine An-
Hänger, die Behörden und die Presse zur Weiheseines neuerstellten Klubhauses eingeladen.
Außerordentlich zahlreich war der Einladung Folge
geleistet worden . Hatte man vor Jahressrist
schon gestaunt über die neue , großartige Platz-
anlage , die sich der Verein erstellt hatte, so mußteman dieses Mal der Tatkraft der Verantwort -
lichen, dem guten Geist und der Opferfreudigkeitder Mitglieder ehrliche Anerkennung und freudigeBewunderungzollen beim Betreten des nun seiner
Bestimmung übergebenen Klubhauses . DerVerein hat sich damit wirklich mit den einfachstenMitteln ein schönes, geschmackvolles Heim ge -
schaffen, das neben emem Geschäftszimmer, vier,allen Anforderungen entsprechenden Umkleide-
räumen nebst Badeanlage, einen groß m , präch¬tigen Saal aufweift, wohl geeignet , die Vereins -
angehörigen recht oft zu gemütlichen Stunden
zusammenzuführen zur Stärkung der Anhänglich-
keit an den Verein , zur Pflege der Kamerad»
schast und Freundschaft unter den -lasswen und
aktiven Mtgliedern. Der Entschluß zur Erbau»
ung dieses Hauses war sicher kein geringes Wag»
nis. 4000 Kubikmetr «Erde mußten bewegt wer»
den , alles in allem belaufen sich die Kasten der
Erstellung , woran fast ausschließlich Handwerks»
Meister Daxlandens beteiligt waren auf über
SS 000 M, die noch der Abtragung harren. Schonallein dieferhalb oerdient der Verein die Unter»
ftützung auch der Karlsruher Bevölkerung durch
eifrigen Besuch seines Platzes , damit ihm das mit
so großem Optimismus erstellte Wert auch er»
halten bleibt. Mit Recht dankte der erste Vor-
stand des Vereins, Herr W e i ck, allen, die zum
Gelingen beigetragen haben, vorab der Stadtver»
waltung für ihr verständnisvolles Entgegenkam»
men, Herrn Obergeometer Batz , der die Pläne
gefertigt und die Ausmeßarbeiten auf sich ge»
nommen hatte. Nachdem Herr K u t t e r e; r im
Namen der Baukommission dem Aorftond den
Ehrenschlüssel für das neue Heim überreicht hatte,warf Herr B e r t s ch in der W e i h e r e ue einen
kurzen Rückblick auf den Werdegang des Vereins ,der 1912 gegründet, durch den bald ausbrechenden
Weltkrieg, dem er 30 Mitglieder opferte , in d^r
Entwicklung behindert, nach Beendigung des Krie»
ges dann einen nicht alltäglichen Ausstieg hatte;bald war die Kreisliga gesichert, mehrmals standder Verein vor den Toren der Bezirksliga , um
immer im letzten Moment noch abgefangen zuwerden, dafür spielt er in seiner Klasse immerein« gute Roll« , als starker Gegner bekannt.

Welch großer Wertschätzung sich der Verein er-
freut, das bewiesen die zahlreichen Glückwünsche ,die er zu diesem Freudentag entgegennehmenkonnte . Herr P l e s ch. der Borsitzende des KreisesMittelbaden , persönlich am Erscheinen verhindert,hatte seine herzlichen Wünsche brieflich überfandt,Herr Brannath fand warme Worte der Aner -
kennung und der Aufmunterung im Namen desGaues Karlsruhe , Herr Am - rbacher betontein launigen Worten die guten Beziehungendes Ver -eins zu der vollzählig « fchienenen Tages» und
Sportpreise . Herr W . Müller sprach für die

Karlsruher Schiedsrichtervereinigung , dann kamen
die Vertreter der befreundeten Vereine , F .C.
Mühlburg , B « ieerth « imi , Bulach ,Conkordia , der Kegelklub, die Feuerwehr, der
Gewsrbeverein , die Gesangvereine usw ., sie alle
überbrachten dem Verein die herzlichsten Wünsch«
für sein weiteres Blühen , Wachse» und Gedeihen .Um das recht nette Programm machten sich die
Hauskapelle und « in Quartett des Arbeitergesang -
ver«ins Edelweiß verdient . Möge der har¬
monisch verlaufene Abend «in gmes Omen für di«weitere Entwicklung des Vereins fein.

F. 8 . DaÄaaVen- F. C. Mühlburg
Z : v (1 : 0)

Im Rahmen feiner Jubiläumsfeierlichkeiten
hatte der F .V . Daxlanden den ihm gut be -
fteundeten F £ . Mühlburg zu einem Propa¬
gandaspiel verpflichtet , da? ihm »inen klaren , wohl -
verdienten , wenn auch etwas hoch ausgefallenen
Sieg brachte. Nachdem zu Beginn Mühlburg für
kurze Zeit das Kommando an sich gerissen hatte unddas Daxlander Tor verschiedentlich in Gefahrbrachte, ohne bei der SchußuneMschlossenheit derStürmer zu Erfolgen zu kommen , kommt Daxlanden
allmählich mehr in Schwung und beherrscht das
Feld . Auch hier fehlt es dem Sturm an der Aus -
nützung der gegebenen Ehancen , bis endlich nach 26Minuten ein Weitschuß tn das vom Torwart v«r-
lassen « Tor zum Führungstreffer für vaxlandenden weg findet . So bleibt es auch bis zur paus «
trotz beiderseits großer Anstrengungen . Nach dem
Wechsel nimmt die Ueberlegenheit de» Platzbesitzersmehr und mehr zu . Mühlburg sieht sich meist in di «
Defensiv « gedrängt ; die Gäste haben bei der Ab -
wehr viel Glück, denn innerhalb von 10 Minutenknallen zwei unhaltbare Daxlander Schüss « an den
Torpfosten , schließlich aber ist das zweite Tor nichtmehr aufzuhalten , eine vorbildliche Flanke desdauernd ungedeckten Rechtsaußen wird von halb -links in der IS. Minute prächtig eingeköpft , weiterbleibt vaxlanden im Angriff , die wenigen Mühl -
burger aussichtsreichen Vorstöße endigen bei ■ derstabilen Daxlander Deckung und dem blendendenTorwart . Line halb « Stunde ist gespielt , da stehtdaz Resultat auf S :o , im Gedränge wurde ein kurzgewehrter Ball eingeschossen . Damit stand das
Endresultat fest. Daxlanden war recht bei -einander , seine Stärke liegt nach wie vor in der
Schnelligkeit und dem ungebrochenen Kampfgeist .Ueberragend die sicheren Verteidiger im verein mitdem aufmerksamen , durch überlegtes Stellungsspielund sichere Beherrschung aller Situationen aussal -lenden Torwart , auch die Außenläufer waren aufder höhe . Mühlburg enttäuschte , ver Elf fehltimmer noch der früher so gute Zusammenhang , dies

muß man besonders bei dem Sturm feststellen , derimmer weicher und langsamer wird . Auch fehltder Mittelläufer , der immer staunenswert fleißigeHeller versah den Posten zeitweilig recht gut ,fehlte dafür aber in der Verteidigung , die den be -
freienden Schlag vermissen ließ . K . A .

die bereits 6 :8, 5 : 1 führte, 6 :6, 8 :6, 6 : 1 geschlagen.
Frl. Büß (Bremen) war gegen Frl. Hammer,Frl. Weihe (Freiburg) gegen Frau Dr . Fried »
leben ausgeschieden.

In der Schlußrunde des Herrendoppel -
spiels um die Meisterschaft von Baden
gab eS einen phantastischen Fünfsatzkampf zwi»
fchen Froitzheim-Petersen und Worm»Buß . Ob-
wohl die letzteren im 4. Satz 6 : 1 und im ent¬
scheidenden 5 . Satz 6 :2 in Führung lagen , blieben
sie geschlagen. Froitzheim-Petersen siegten 2 :6.6 :8, 6 :8, 8 :6, 7 :5, Fisher -Bobb hatten zuvor gegenFroitzheim-Petersen 1 :6, 5 :7 den Kürzeren ge-
zogen.

DaS Gemischte Doppelspiel sah Frau
Friedleben -Worm erfolgreich, die in der Vorschluß-
runde Frl. Krahwinkel-Klopser 8 :6, 6 :2 besiegten .In der unteren Hälfte siegten Frl. Buß-Ofanüber Frl . Weihe-FuchS in 8 Sätzen 5 :7, 6 :0, 6 :2;diese hatten Frl. Hammsr - Buß in der erstenRunde ausgeschaltet . Frau Friedleben -Worm blie«
ben in der Schlußrunde 6:4, 6:4 über Frl. Büß.
Oeppenheimer siegreich .

Die kommende Große Badeu-Badeuer
Reuuwoche.

Kaum ist da» Geknatter der Auto« , die ficham BadenMadener Autoturnier beteiligt haben,im OoStal verklungen, da richtet sich das Haupk .
Interesse auch schon auf die „Große Woche" inBaden -Baden ", die weit über die GrenzenDeutschlands hinaus bekannt und berühmt ge»worden ist. Der Internationale Klub als Ver-
anstalter der Jffezheimer Rennen , hat nunmehrdie Ausschreibung für die restlichen Rennen der
diesjährigen Baden -Badener Rennwoche, die, wie
schon die Nennungen für die drei Hauptereig -
niss« : Fürstenberg -Rennen , Großer Preis und
Zukunftsrennen gezeigt haben, allmählich wiederdie große Bedeutung der Vorkriegszeit erlqngt,ausgeschrieben . ES ist wirklich e,n glänzendesProgramm, daS gegenüber dem Vorjahr nochsine Erhöhung um 6000 Mark bedeutet, da» mden Tagen vom 24. August bis 2. September da»
Interesse der gesamten Internationalen Sport»welt finden dürste. Die Rennen verteilen sichwieder auf fünf Renntag «, am 24./26., 28 . /31 .August und 2 . September .

An Stelle de« Badener Jagdrennens in Höhevon 7000 Mark ist wieder da» historische AlteBadener Jagdrennen und zwar mit12 000 Mark getreten . Diese» beliebte und be-
rühmte Rennen wird am Schlußsonntag gelau-fen, an dem zuletzt das Badener Ausgleichs -
Jagdrennen zur Entscheidung gelangt«. Da»Alte Badener Jagdrennen weist wieder die Di-
stanz von 5600 Meter auf. die über den Mühl»bach , durch die Felder , den Kapellenberg hinaufund hinunter führt. E» ist auch getreu feinenTraditionen als Herrenreiten gehalten, für da?
Geheimrat Scharrer den Besitzer-EhrenpreiS ge»stiftet hat. Am 2. September ist mit demDamenprei » auch da» alte Flachrennenfür Herrenreiter wieder aufgelebt , dasden Preis von Iffezheim zu ersetzen hat. DerPreis der Stadt Baden bildet das Hauptereignisdes ersten Rennsonntages am 26. August. Es
ist jetzt für Pferde aller Länder offen .Die drei großen internationalen Prüfungender Baden -Badener Rennwoche, das Fürstenberg -Rennen, das Zukunftsrennen und der GroßePreis von Baden , haben bekanntlich schon ge»
schlössen und glänzend geschlossen . Im Für -
stenbergrennen am Eröffnungstage ist der
deutsch « Derbhsie^er Lupu» und die bisher unge-schlagen« Hanielsche Eontessa Maddalena ilehengeblieben , die gegen die gemeldeten Ausländerden Kampf aufzunehmen haben werden. ImZukuuft » rennen wurde von 68 Unter-
schristen für 46 der zweite Einsatz bezahlt, undim Großen Prei » von Baden ist vondeutschen Pferden alle» am Start, wa» einen Ra-men hat, so u. a. Oleander , der Gewinner desGroßen Preise» von Wien und der letztjährigeSieger im Großen Preis von Baden EontessaMaddalena. LupuS, Adija, Ferro, Mich Jong,Aureliu», Lampo» , Audax und dazu eine Reihebester Franzosen und Oesterreicher.Jedenfalls scheint die diesjährige große Baden »Badener Rennwoche sportlich weitaus die inter»essanteste der Nachkriegszeit zu werden.

Mit dem Flugzeug tu 12% Steuden b«m
Berlin nach Rom.

In Betriebsgemeinschaft mit der österreichischenLuftverkehrS.A. -G. und der italienischen TranS »adriatica Societa Anonyma unterhält die Deut»
sche Lufthansa in diesem Jahre erstmalig denAdria . Luftexpreß , der von Berlin über Wien .Venedig nach Rom führt und eine Tagesverbin»dung zwischen der deutschen und der italienischenHauptstadt ermöglicht. Am 30. Mai folgt denbereits in Betrieb genommenen AuSlandsexpretz»
strecken Berlin—Paris und Berlin—Zürich nun»mehr die Eröffnung der Expretzstrecke Berlin-Wien. (Die ursprünglich für den 23. Mai vor»gesehene Eröffnung mußte um eine Woche ver-
schoben werden , da die Verhandlungen wegender Ueberfliegung tschechoslowakischen Gebietes
noch nicht abgeschlossen werden konnten.) DaS imDienst« der Deutschen Lufthansa stehende größtedeutsche Landflugzeug „Hermann Köhl" mit
Speifebetrieb an Bord gelangt endgültig auf die.ser Strecke zum Einsatz. Das täglich außer Sonn»
tag» verkehrende Großflugzeug verläßt den Ber»liner Zentralflughasen um 6 .30 Uhr und landetum 11 Uhr in Wien. 11.30 Uhr wird der Flugnach Venedig fortgesetzt, wo di« Landung um15 Uhr erfolgt . Nach halbstündigem Aufenthaltin Venedig und anschließendem dreistündigemFlug wird Rom um 18.30 Uhr erreicht. In der
entgegengesetzten Richtung verläßt das FlugzeugRom um 8 Uhr vormittags , um nach Zwischen»
landungen in Venedig und Wien lg.50 Uhr Ber¬lin zu erreichen. Die Expreßetappe Berlin—Wienwird in beiden Richtungen 6hne Zwischenlandungdurchflogen.
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srtmrag , den s. Jult 1^ 5 7fr. 198

Einladung

I

zu der am Montag , den 9. Juli 192S, abends HS Uhr ,
im grossen Saal der Städtischen Festhalle , hier statt¬

findenden

Fest -Aufführung
des grossen dramatischen Oratoriums a

„Quo vadis ? "
" für Soli , Chor , grosses Orchester und Orgel (400 Mit¬

wirkende ) von Felix Nowowiejski
durch den Kirchenchor St. Bonifatius hier unter gefl

Mitwirkung von Musikfreunden . Ilw % «
Solisten : Herr Kammersänger Franz Schuster ] M1 Q fl ß | Ca

vom Landestheater hier , Frau Konzertsängerin | | « lllll U W
Annemarie Schneider hier , Herr Konzertsänger

■ Karl Müller hier , Herr Konzertsänger Hermann
Nikolaus hier .

Orgel : Herr ' Musikdirektor Hofmann vom Landes¬
theater hier .

kTrlTRTh! DIE PFALZ
STÄDT. AUSSTELLUNGSHALLE 1 . - 15 . JULI 1928
EINTRITTSPREISE M. 0. 50 Kinder und Schulen die Hälfte . Dauerkarten M. 200

S- Selbstlchneidttiauc »
Im Zuschneiden und

» »» robleren empf. stch
Pro Kleid 1 Jl . 7704

Sfrsn Sorenfl »,
KatserstrilKe 13—15.

Orchester : Das gesamte Landestheaterorchester
hier.

Musikalische Gesamtleitung : Herr Chor -
direktor Gustav Schneider hier.

Nach dem Konzert : Festbankett .
Vorverkauf : Musikalienhandlung Müller , hier ,Ecke Kaiser - und Waldstr ., Kaufmann Schaar , Les -
singstr . 44, Buchbinderei Zahner , Nelkenstr . 5 a, Buch¬
handlung Dorer , Erbprinzenstrasse 19, Buchbinderei
Dobler , Erbprinzenstr . 20, sowie an der Abendkasse .

Der Vorstand des Kirchenchors St . Bonifatius .

r

Harmoniums
Sprechapparate

der Harm - u . Piano
fabrU

H. Göll A .- G.
ftteibutg

sind hervorrag . schön
im Ton und von sol

Konstruktion .
Unsere ZahlungSbe
dingungen richten sich
nach den Wünschen u .
Möglichkeiten deS
Käufers .

, AllaleKarlsruhe
I Waldhoruftratze SV

bei der Kaiserstraße

Willst du vor schlechtem Schlaf dich retten
Dann kaufe Krämer 's Mnsterbetten

S . KRÄMER, UM - II. BeMailS
Karlsruhe, Kaiierstra$e 30

V >

Achtung !
1S° / . Rabatt auf Se
leuchtungsköper und
elektrische Apparate
10 #/o auf Radiokelle .

3ng .

SUeberftrajfer
Adler straße 36.

UolHsschauspiei Oeligheim ■wi
Natur - und Freilichtbühne .

Wilhelm Teil
von Friedrich von Schiller

Aufführung : All* Sonn - und Feiertag * Tom 3 . Juni bim 7. Oktober
einschl . Verfassungstag , ausgenommen den Fronleichnamstag
— 7. Juni —, ferner an jedem ersten Samstag im Juli , August
und September .

Gedeckter Zuschauerranm mit 4000 Plätzen — 800 Mitwirkende —
Preis der Plätze : 1—6 RM . ; ausserdem besonders abgeteilte Logen
Anfang 2 Uhr nachm . (14 Uhr ) ; Ende 6 .15 Uhr abends (18.15 Uhr )

Vorverkaufsstellen : Oetigheim : Theaterkasse , Tel 61Rastat :
Karlsruh * : Herdersch * Verlagsbuchhandlung , Herrenstrafie ,
Friti Müller , Musikal . Kaiserhalle "2 ; Auskunftsstell * des Verkehrs
▼ereins Karlsruhe , Kaiserstr . 159 ; Zeitungskiosk beim Hotel
Germania ; G . Kraus , Buchhandlung , Baumeisterstr . 4 ; Zigarren -
haus Brnnnert , Kaiserallee

Zweisamilien -Villa
mtt großem «arten

u. all. Komfoit in vor¬
nehmster Lage ohne
vis -ä -vis , nächstSt -dl-
tttnetn , an Tramoat, » ,
oiort bebtet)b . jn vei

fanfen oder zu der
miete » . 3lnfr . it . 5716

Auf nur
erstklassige Objekte

bei
günstigen Zinssätzen

für Geldgeber
kostenlos

durch Auf Wohn - und
Geschäftshäuser

Landw . Anwesen
Bauhypotheken

bezw .
Zwischenkredite

IUPschöner
aus Celluloid
allen Faben n .

Formen kauft man
bei

Eduard isenmann
Mrnelisa <

Telefon Nr . 70
| Man verlange kostenlos
I Master a . PreisU «t;e

Damen- und
Herrenfahrrad

, sehr billig abzog
Heue Fahrräder a . günfi
Teilzahlung . Kunzmann
Zähringerstr . 46 .

Soeben erschien die z w e l t e Lieferung des Werkes :

FRITZ HIRSCH

100

JAHRE BAUEN
UND SCHAUEN

Ein Buch für jeden , der sich mit Architektur au » Liebe beschäf¬
tigt oder weil sein Beruf es so will . Zugleich ein Beitrag zur
Kunsttopographie des GrotzherzogtumS Baden unter besonderer

Berücksichtigung der Residenzstadt Karlsruh «.

Erscheint in etwa 20 Lieferungen in Zwischenräumen von
zwei Monaten , zum Subskriptionspreise von Mi . 4.— jede
Lieferung .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Bateni «

$ nämanf
Adler * / Presto «

Orltzner -

Fahrräder
Nlh maschlnen

Ersatzteile
Reparatur • Werkitatt

TeUzahlgr gestattet
K. HOTTNER

Karlarnhe -
Mühlbury .

Hardistra £e 27
Ecke Rhelulrat «
1886 Telefon 1886

Schuhfärben _
ia jeder Farbe , wie aeu . X « ln Ad 'platz en .
Reparatarea ia eleganter Ausführung .
E. Zubiiier, SciiQtzenstraBe 55

Mch! 1» Lade». Eingang durch den Haujflur .

Rom Hellberger , M. Hermann Nachfl .
J§ " jetzt Akademiestr . 71 "fB
froher Stefaniensir . 61 und Kaisersfr . 112
Haarentfernung mitelst Elektrolyse,
Erstkl . Gesichtspflege , ManlkUre
earantisrt wirkende Sommersprosssncreme .

JmRechnenund
in Mathematik
erteilt Unterricht und
Nachhilfe (2 . - Mt .

je St .)
Beutler ,

vismaridftr 33, in .

"Ä S.S ** Karlsruhe

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Elng , Ritterstrasse

Fernsprechan8chluss :

Für den Stadtverkehr: Hr. 30. «Ml . 4432 ,
4433 . 4434

FDr den Fernuerkenr: Kr. 4901 . >4902 . 4903
Für die oeulsenaDteiiang : ür. 4435 . 4439

rei

Orga -Privat
nur Mk. 3.S0 ivöchent-
lich. 7S0t

Generalvertretung
A. Strlble , Karlsruhe

Belchenstratz« 40.

? ür die heisse J ahre : -
zeit empfehleHimDeersaft

71 Kl. 1.80 - /, 1.00ziironensan
Beruh , oser

Waldstr . 5 Tel . 4551
Einzelhandel • Rabattm .

Das täglich ans dem Hanauerland
frisch eintreffende

fitauernßroi
ist nur „echt " mit
dieser Schutzmarke .

Schlaf-, Speise-
Hmeozitnmer.

Küchen. Diplomat -
Schreibtische , schöne
Modelle, zut u . billig

MSdelhandillug

Ritterftratze 11
bei der KriezSstraße

UmstSndehalder bereits
neuer Diplo.-Schreidtisch
billig abzugeben. Terwig -
straße I«, Hinterh . 3 . St .

LandesbanR für Haus- 11. Grundbesitz
e . G. m. b . H.

Amalienstr. 91 KARLSRUHE Telefon 4213/U

Bitte
besorgen Sie Ihren Einkauf

nur
ei den in dieser Zeitung inserierend en

Geschäften .

Gasbadeöfen
Prosnakfc *- kostenlos

Generalvertretung: PAUL FUSBAHN
Stuttgart , Sonnwibergetraase 16

=7/

Emden erschien :

Der basische Diözesan Kalenter

Preis 60 Pfg .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt !

Badenia Karlsruhe

Oetzel 's

fflöbel
KabrUmasteriager

Berka »?direkt an Pri - al-

Bimolten Bahnhof
Karlsruhe .

Ich biet« Ihnen grißte
Lorteil « in Qualität u .
bill . Preisen . 10 Jahre
Garantie . Franko Lie-

serung . Matenlanf .
Kaufe » Si » nur

Seim Fachmann .

Matratzen
S - ear .,
la Ärbei

. Wolle, ftapok ;
_ .. jeif, schön« ©r«Ue

billig : «inig« Lager
Matratzenbesonder» billig.
Beitröst « leder Art and
Größe ; Schoner staunend
billig. Ehaistlonga « Ia
Ln- Iität .

Kaiserstraße Nr. !»

Ix

Verkaufsstellen Karlsruh® ;
Hauptgeschäft

Kronenstraße 25
Telefon Nr . 3990

Körnerstrasse 38
B . WfirzbHTger, Tullastr. 82
Diefenbach Nachf ., Lui«enstr.58
I . Bockel , Bürgerstrasse 22
Schott , Eoonstrasse 32
Friedr . Kiefer , Neckarstr. 25
Fran Lipp an den Markttagen
am Alten Bahnhof (Hauptportal )
u. Ludwigsplatz - Erbprinzenstr.
Delikatessenh . fifimpel, Durlach .

Knnsthalle Basel

Eröffnung 1. Juli
250 eemaide. eraphih und Plastik

Juli/Augost 10.12 ' /, und 2-6 Hdr .

Fachschule für
Elektrotechnik
(Elektro - Installateure , Elektromechanlker

ÜBW.)
Karlaruhe (Baden ) , Adleratr .2S

semesierneginn : 1. Oktober 1828
2 aufsteigende Semester , Tagesunterricht '
Werkstätten , PrOffeld ,Zihlereichung .Anker -
wlckelel , bestausgestattete Laboratorien
für Stark - and Scbwacnstrom . Licbtmess -
einriohtungen . — Beste Vorbereitung

fttr FachprOfnuren .
Anmeldeachluss : 1. September 1928 .
Prospekt kostenlos durch die Direktion

= S

See Katalog der Katholischen
Sonderwau auf der Pressa

ist erschienen , 112 Seiten stark, reich

illustriert , in Kupfertiefdruck. Für jeden

Pressa-Besucher ist der Katalog ein unent -

behrlicher Führer durch die prachtvolle Katho-

lisch« Abteilung . Der Katalog unterrichtet

zuverlässig über Inhalt und Ziele der Katho-

lischen Sonderausstellung und ist für alle

diejenigen , die die Pressa nicht besuchen

können, ein unterhaltsamer Freund . Da der

Reinertrag aus dem Verkauf des hübschen

Kataloges ganz der Katholischen Sonderschau

zugute kommt, ist es Ehrenpflicht eines

jeden Katholiken, das Büchlein zu erwerben.

Der Katalog kostet 0,50 Mk. ; durch die Post

bezogen bei Voreinsendung des Betrages

0,70 Mk. Bestellungen sind zu richten an die

Badenia
A .- G lür Verlag und Druckerei

Karlsruh»
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